
Matthias Dreckmann.
Eine weſtfaͤliſche Paſtorengeſtalt ͤan der en des

17 Jahrhunderts.
Nach den vorhandenen Quellen gezeichnet

von

Heinrich Niemöller, Paſtor an der lutheriſchen Gemeinde in erfe

Der Flecken Borgholzhauſen, im Amte Ravensberg
gelegen, ſo mehr als inen brau  aren und berühmten Mann
egeben, auch on ſeit 1730 unter den acht neuen Städten
dieſer Grafſchaft einen Platz gehabt hat, iſt der Geburtsor
dieſes ehrwürdigen Mannes zu woſe CET uim Jahre
1659 Am Tage ikolai, den 6 Dezember geboren wurde.
Hier War ſein ater eorgius Dreckmann,) welcher daſiger Ge

Quellen „Geſchichte des chriſtlichen Lebens Iin der rheiniſch⸗weſt⸗
fäliſchen evangeliſchen Kirche von Max Goebel de anlno0 1849 und 1852;

Kurtz, Kirchengeſchichte de AannO0 1863 Nachrichten der Familie Dreck—
nann (Dreieichmann) Manuſkripte des Superintendenten und Konſiſtorial⸗
rats Matthias Dreckmann und des Paſtors agedorn aus öllenbeck — Der
Verfaſſer hat, wo S irgend angängig war, die Quellen ſelbſt reden laſſen.

Dieſer Georgius Dreckmann, geb 25 V  unt 1612 var der U des
Conrad Dreckmann, welcher Am das Jahr 1600 in Bielefeld wohnte Uund
verheiratet war mit Magdalena Im Lohe Es von dieſem Georgius
Dreckmann VN der Familienchronik: „Sobald in erwachſen, iſt
von einen liehen Eltern zur Schule eſandt, da ETL dann beides, in ſeinem
Chriſtentum Uund lateiniſcher Sprache vo unterrichtet worden, und, weil
ſie bei demſelben eln fähiges ingenium vermerket, haben ſie ihn um Oſtern
1631 nach der Lippſtadt in die Ule geſandt, allwo L den Studien vier
ahr ang obgelegen. Anno 1636 hat die ochſchule 3 Roſtock ezogen
woO ſich nicht allein ill un gottesfürchtig gehalten, ondern auch publicas
et privatas lectiones leißig eſuche Nach wohlbeſtandenem Examen iſt er

auf Anrathen ſeiner lieben Eltern wieder in ſein Vaterland gezogen und nach
vorhergegangener Ordination 3u Rinteln, ann Auguſt 1642 in Borgholz⸗
hauſen als Paſtor der dort ſeit hundert Jahren beſtehenden evangeliſchen
Gemeinde introdueieret.“
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meinde an die Jahre als rediger vorgeſtanden inmaßen
dem en Gabriel Sandhagen der 56 22„  ahre der Ehe und
überhaupt 225  ahre gelebt hat als Adjunctus 642 beigefüget
worden deſſen Tochter EL auch, nämlich die vie ehr und ugend
ſame ungfrau Catharina Ilſeben Sandhagen geboren den
27 November 1616, „nach göttlicher Vorſehung und der An
verwandten Beliebung“ ſeiner Ehefrau erwählet

leſe ſeine Mutter aber wurde ihm durch frühzeitigen
Wir eſen von ihr den FamiliennachrichtenTod entzogen

Sie iſt Liebhaberin des göttlichen Wortes geweſen alſo
hat ſie auch nebſt ihrem eherrn ihre Kinder in aller Gottesfur
und chriſtlicher Tugend auferzogen Als ſie IM 5  ahre 1666
ünfzig aAhre alt ſterbenskrank wurde, hat ſie ſich mnem

ſeligen Abſchied vorbereite ſich ur thren Beichtvater nach Be
kenntnis der Sünden nd angehörter Abſolution mit dem wahren
Leib und u hriſti peiſen und tränken aſſen darauf ſie dann
ihren Willen dem en Gottes unterworfen ſich des bitteren
Leidens nd Sterbens eſu Chriſti von Herzen getröſtet und
ott gebetet CT wolle ihr zuſenden was ihr an Leib und Seele nutz
und elig Are auch bten gebetet „Hilf Helfer 9⁴ un Angſt
und Not . „Gott du biſt ſt und Zuverſicht ＋. „Herzlich
thut mich verlangen nach ſel'gen End 76 Nachdem ſie auch ihre
Kinder allem Guten vermahnet und ihren Eheherrn gebeten,
ſich ihrentwillen nicht zu betrüben, ſondern ſie wolle und
willig ott fahren laſſen hat ſie demſelben deutlich nach
geſprochen „Herr eſu dir leb' ich, dir ſterb' ich dein bin
bis M den und iſt darauf am 22 Dezember 1666 nachts

Uhr anft und ſelig eingeſchlafen 74 Seines Vaters hat ſich
unſer N atthias länger 3u erfreuen gehabt

Dieſer ermangelte ni die väterliche Pflicht frühzeitig 3u beob
a  en und dieſe gute Pflanze nachma zu enem fruchtbaren

Damit CEL nunBaume angewachſen, mit allem lei erziehen.
mo verſäumt werden, 0 übergab ihn ſein ater

leſe Catharina Ilſeben Sandhagen ar aus altem Paſtorengeſchlecht,
ndem ihr obengenannter Qter Grabriel Sandhagen, geb Juni 1580, ihr
Großvater Johannes Sandhagen geb 1544 und ihr Urgroßvater Johann
Sandhagen, geb 1492, nacheinander Paſtoren M Borgholzhauſen waren, wo

etzterer, bisher dortiger Kapellan, ahre 1535 auf Befehl der Obrigkeit
die Augsburgiſche Konfeſſion einführte.
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der nweiſung eines geſchickten Hauslehrmeiſters. Dieſer War
Matthias Rothe,) ein Sohn des bena  arten Predigers Bock
orſt, Valentin 0  L, dem CTL 1669 adjungiert worden, nachma
aber 1674 Prediger an der Münſterkirche Herford geworden,
woſelb ETL auch ſeit 1687 Senior ministerii bis 1727 geweſen
Uund ſich durch einige Schriften bekannt gemacht

Ebenderſelbe bewies indeſſen an ſeinem Untergebenen, dem
ſieben 0  ahre nützlich vorſtund, nötige ügheit und Treue, indem
CETL ſeinem lehrbegierigen Schüler dasjenige, vas EL nach der
Fähigkeit ſeines Alters begreifen konnte und mu  L, „mehr
einzuflößen als einzubläuen.“ em Er hierauf ſeinen geliebten
Lehrmeiſter, der 1670 ſeine chweſter Catharina Magaretha reck⸗
mann heimgeführt und amt ſein Schwager geworden war, vor
gedachtermaßen verlieren mu  E, die Amtsgeſchäfte auch ni
laubten, daß ſein QAter deſſen Abgang völlig rſetzen konnte, o
ſchickte dieſer ihn auf die Bielefeldiſche Schule Der damalige
Rektor War Johannes anz, der 1672 in den Platz
welchen vorhin der ſo berühmt gewordene Holſteinſche General—
Uperintendent Hermann Caspar Sandhagen, bürtig aus Borg
holzhauſen, ſo Dreckmanns naher Verwandter wWar, bekleidet gehabt
Ein anderer ſeiner Lehrer hie Johannes Lohmeyer, „ein fertiger
atini und Poet.“ Rektor anz ſtellete eine Prüfung mit dem
jungen Dreckmann und fand ihn ſo tüchtig daß C ihm eine

In der oberſten Klaſſe anweiſen fonnte. Doch nach Verlauf
eines Jahres, worin EL ſeinen Fleiß, wovon ihm danz ein
herrliches ſchriftlich gegeben, rühmlich fortgeſetzet;

Dieſer Matthias hat 1690 den noch jetzt gebräuchlichen und
aufs eue hervorgegangenen Herforder oder Ravensberger lutheriſchen ate  *
chismus erfaßt (ef. Goebel Buch 654.

Benevolo Lectori salutéem.
Cum optimae Spei adolescens Matthias Dreckmann hine discessurus

testimonium Meuln Sibi apud alios profuturũ crederet, idque ed, quaà Dar
Est modestia peteret, petenti I1Ilud denegare HNEG VOIui neG debui.
Natus 18 681 honesto 106co, Patre Admodũ Reverendo Et Doctissimo viro,
Dnöo Georgio Dreckmanno, Pastore Hcclesiae Borgholthusanae 11 cCOomi—
tatu Ravensbergico, —du fidei Praeceptorũ Cholae nostrae commissus,
Operam dedit sedulöô, Ut 11 Optimis literarũ Studiis plurimũ proficeret.
Nam lectiones Dropositas 10 attente Solum audivit, Et auditas repetiit.
Sed Exereitia Etiã StyII 11 graeC Et latina linguis Pproposita elaboravit,
et Corrigenda exhibuit. Fundamenta insuper Sanctae linguae hie posuit.
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mu CEL auf Gutbefinden ſeines Vaters teſe Ule mit der
Hervordiſchen verwechſeln. Hierſelbſt fand eL den damaligen
Rektor Gottſchalk Laer, Uunter welchem CEL ſich un Sprachen nd
freien Künſten „recht ve etzte.“ Hier fand auch ſeinen
0  10 Rothen wieder, der ihm Im Lauf ſeiner Studien be—
hülflich War Wie vortrefflich ⁷ züugenommen, davon hat ſein

5  SS von Laër 1678 gleichfalls ein herrliches Zeugnis!) gegeben

Mores guoque ita Praeceptoribus probavit, Ut nomine his longe
fuerit charissimus. Quid multis? Cum annu, Dei u 16 Studiorũ
cCausa versatu Est, ita exegerit;, Ut querendi de CansalII habeamus
nullam, 1N AIII Speimn adducor fore, Ri posthac apud alios 8U SEmper
Similis Sit fuͤturus. Ideoque majorem 1u modũ te, rOgatũ vOIO, Ut
dietũ Matthiam Ireeckmannũ de meliore nota tibi commendatũ habeas
Feceris dignam, et reipublicae literariae, cujus maxime interest
Optima ingenia foveri benigniùs, sSalutarem. ale

Dabam Bilefeldiae Christianae 1675 die
tul

Studiosils.
I. „ Johan 168 Manzius

Scholae Bilfeld eCt Mm.PT

Den Herren rofeſſor Vogeler und Oberlehrer Dr Niemöller In oe die
mir bei der Entzifferung dieſer Urkunde behülflich ſage ich an dieſer
Stelle herzlichen Dank Optimum IIud testimonium Est. quod rtute
proficiscitur, cuius EsSt indoles, Ut nullo aseititio indigeat daß
ſie keines Zuſatzes, keiner Empfehlung bedarf), nullis sesquipedalium verborum
lenociniis Ommendari velit (sSesquipéedalis aus oraz ArS poética; verba

2 ＋OI VV ellenlang); IPSA SUuaE conscia pulchritudinis
aliorum de judieia focile spernat. Tanta HN IUS 681 dignitas,
nobilitas, Ut t iIli. qui hgellum 61 indixerunt, conscientiae Convicti ESti-
monio, 0mni aude dignam cCOonfiteri. et licet animo ab sint
alieni, inviti tamen eius decantare audes COgantur.

Guod ita 1, dubito, quin praesentium exhibitor Vor⸗
zeiger dieſes) Matthias Dreckmann, iuvenis ingenuus et honestus
moribus suis. pietate, industria, humanitate, 6t aliis, quibus adolescentem
(Ene moratum geſittet instruetum 6886 OpPOrtet, virtutibus omnibus,
Ad perventurus EsSt, Sit commendaturus. Cum tamen discessurus
nobis, IIEaAINI 7 qua 81/ 20 virOs doctos, DPraeceptores et fautorés
uturos aditum facilius patéfaceret, commendationem modeste petieérit,

potui honestae 1uUs petitioni gerere Et discedentem
vitae honeste apud 108 Aactae testimonio EXOrnatum dimitteére. Pestor
ErSO 880 infra hominatus praesentem hune uostrum quondam discipulum
M quamdiu Studiorum gratia apud 108 COommoratus fuit, omnibus,

bium 61 honestum decent discipulum, virtutibus mihi t aliis
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und EL ſelbſt eine ⁰ abgeleget, nachdem CEL ſich drittehalb
Jahr allhier aufgehalten, ſintemal EL mit einer ſonderbaren
Fertigkeit eine Abſchiedsrede Iun griechiſcher Sprache öffentlich 9e
halten Was dieſen Abſchied betrifft, ſo 0 ſein ater wohl
überleget, daß der ungehindert auf Academieen aufbauen
könne, der an Schulwiſſenſchaften ſich vorher recht gegründet. So
eröffnete CU kurz vor ſeinem N ſeinen en dahin, daß dieſer
ſein Sohn noch vorher, bevor oT- auf eine Univerſität ginge, ein
berühmtes Gymnaſium beſuchen und ſolchergeſtalt zugleich
eine nähere Vorbereitung zu der höheren iſſenſchaft erhalten
möchte Hierzu wählte CTL das Gymnaſium zu in Sachſen,
ſo der Zeit In einem Uten Flor ſich befand. Dieſem väterlichen
letzten Willen ſt CTL ein Genüge und 0 Im ahre 1678,
In velchem CTY aber noch vor ſeiner reiſe nit itteren Thränen
den Verluſt ſeines Vaters hat beweinen müſſen. Über deſſen
le Aus dieſer Zeitlichkeit eſen wir in der Familienchronik

Suis praeceptoribus, quantum V 1P80 fuit, probasse vitamque et ÿIoOre

20 IOTIMallI legum Scholasticarum PrO vIrili — an ſeinem Teile; Cicero:
Dro virili parte) COnformasse. Nam seiret pietatem, 681te
ApOStolo 20 Oomnia utilis. huius et futurae vitae habere promissionemi
omniaque fausta I1Ilis, qui Deum religiose coluerint, accidere, iIlam Sib,
commendatam Semper habuit; praeceptores 8u08 Ea. qua ar E  , TEVGS··

rentia cColuit IIlis debuit Obedientiam praestitit. Lectionibus publicis
E privatis 6 qgua ecet, industria sedule interfuit, éxereitia etliam Stili
tam Soluta Jual ligata ungebundene Und gebundene Rede OI

glesit. nde et 608 In studiis fecit Progressus, Vt Speérem, aliquando
écclesiae 6t patriae Sine ructu inserviturum. Nece dubito, quin
audata virorum plurimum réverendorum, et Clarissimi Domini patris 0
Ita pridem Die defuncti (Georg Dreckmann) Domini affinis (ſein
Schwager Matthias Rothe) verbi divini apud 108 praeconis vigilantissimi
et meritissimi exempla ipsum subinde, Ut Der ipsorum vestigia ingredi anni—
tatur, sint éxcitatura. Omnes igitur, ad gu8 praedictus hie noster ACCESSUTUS

est, qaua Dar est, devotione TOgatos vOIO, Ut 04 tantum DPrompto UIN
animo suscipere Sed Et Studia eius, quibus Oterun Officiis DPromovere 61
060mn ODE, Ut adoptatum Ziel perducere queat, Iluvare
vélint. Facient hoce 1P80 D  — Deo gratissimam, ecelesiae et reipublicae,
guibus aliquando D 8SUA Utiliter inservire poterit, Utilissimam 61

Ipsum, quin 6 Omn]mMES eius, qui huie ipsi praestita beneficia
auimo COgnatos Et affines oppidi 811 devinetos reddent. Dabam
Hervord X Calend. April Fn 1678

8 NX Gotschalk aAer 8
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Folgendes: ＋V

Am Sonntag Septuagesimae 1678 hat bVit ſein
Kirchenamt noch eins verrichtet, den folgenden Sonntag auch die
gewöhnliche Betſtunde gehalten; am ſelbigen Abend aber iſt CTL

von einer heftigen Krankheit efallen, und hat ſich einer
großen Veränderung angelaſſen. Darauf hat CL ſich anl Donners—
tag nit dem heiligen Abendmahl verſehen laſſen ſich nach dem
illen Gottes 3U allem Fall bereit gemacht; die Schwachheit und
ſonderlich ein großes Weh haben unverdroſſen mächtig zuüugenoömmen,
un ve  en Schmerzen 6t? aber Jeſum angerufen. Wenn

ihn angeredet, EL möge ſeinen Vꝗ

eſum immer in ſeinen Ge
danken aben, hat EL geantwortet, der werde ihm auch bis zuletzt
beiſtehen. Das hat gedauer bis un die vom Freitag auf
Sonnabend, da CT nach großem Weh und Schmerzen ſich endlich
zur Ruhe begeben; da dann die Todesangſt 1e mehr und mehr
herzugenaht, bis endlich Sonnabends zwei hr nachmittags der aller—
höchſte Gott denſelben durch inen anften und eligen 0d aus
dieſer mühſeligen zu ſich in die ewige Freude und Herrlich—
keit verſetzet, ſeines Alters 66 V.  57  ahr  . Der Text ſeiner Leichen—
predigt Moſe 48, 21 f  iehe, ich ſterbe, und wird
mit euch ſein.“ Auf ſeinem Grabſtein In Borgholzhauſen leſen
wir in lateiniſcher Sprache die Orte „Hier ruht eorg reck
V. geb U  ù ielefe der 36 65  ahre lang das Or
Gottes verwaltet hat als rediger zu Borgholzhauſen. m
Februar 1678 iIn ſeine ſterblichen E der Erde übergeben.
Er befahl ſeine Gemeinde und ſeine Kinder einem gnädigen
Gott.“ — So hatte unſer 10 hon ru eine Einſicht In die
widrigen ickſale, denen vater und mutterloſe aiſen mehrmals—
unterworfen in minder aber 308 EL hierbei auch in Er—
wägung, daß Fleiß, Geſchicklichkeit und unſträfliches Verhalten
überall ihre Patrone finden. Dieſe

8 munterte ihn auf, daß CT

den ntſ

u aſſete, die wahre Frömmigkeit und unabläſſigen
er mit neuem Her genau zu verbinden. Und dieſes geſchah
auch mit olchem Erfolg, daß die höchſte el  eit, die thm die
zerbrechlichen Stützen entriſſen hatte, ihm zu einem ſicheren und
beſtändigen Fels ſeiner zeitlichen und ewigen Glückſeligkeit C·
worden, ihm auch Kennern und Gönnern ſeines löhlichen
Verhalten niemals ehlen aſſen Dieſes äußerte ſich U 3u
3u Halle, woſelbſt M arkus, oth und ad  E ſeine
Anführer auf dem Gymnaſio, Praetorius e ſein Rektor pbar
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Denn ſelbige 6 ihn dermaßen lieb, daß dieſ er insbeſondere
mehrmals öffentlich von ihm bezeugete, CEL teße zwar Dreckmann,
verdiene aber, mn Abſicht ſeines Verhaltens, nur Güldenmann 0E
nannt werden. Alſo nannte br ihn nicht ſelten „Chryſander,“

Ausſeinen „Goldmann“ ſeinen ſo „gewünſchten uhörer“.
dieſer Zeit tammt wohl ein Doppeldiſtichon, welches ſich inter
den Familienpapieren vorfand: Drekmannus 0I luto
genitus

„Qui te Drekmannum vOCitant, falluntur amiee
EX Aul'0 68 genitus,B 101 sequioré luto
EXVX meliore luto NXI praecordia Pitan
Coelum, 1101I terras, Aul'ea Vverbasonant.“

Amoris posuit amicus incognitus. Die Viridium 1680
veranſtaltete Johannes Praetorius, Guedlinburgensis, gymnasii
Hallensis rector, eine Disputation, WOzu alle Patroni, fautores
6 aMmici literarum eingeladen wurden; (die Einladung 2—  — In der
Familienchronik noch vorhanden). In dieſer mußten drei Gymna⸗
aſten über die eter des Paſſahfeſtes miteinander kämpfen
Primus, qui Graecorum sententiam Uberiori verborum PTO:-·

COpia 5 erit Minda Westphalus
qui 6  * probitatis, industriae modestiae t Obedientlae Hie
VIX:Iit AU Ut aliis Videatur difficilem reddidisse Viam, qui
2d 1dem CUIII aspirare VOlunt CUlmen. er, qui Uam
Scaligero 6 Casaubon0 Probatam EXDPOnet sSententiam majori
addito verborum aratu. erit

Joachimus Eernhardus, de Schönbeck, Ringenwalda
Neomarchicus, qui Ut fortunae beneficio nObili Ortum
6886 familia. 816 virtutum, JuaS Plures 1 (COnsortium
assumpsit. Contubernio 10 ASSECU:tUs ES8 Ut Certissima SPES
6886E possit, I1Ilum ost dditam NODIIITtATI eruditionem Aalem
futurum;, gui labantibus SGermaniae rebus SuCCUurrere, CUI
Doctrinae Olidae generis nobilitate suffultae facillimus Sit
20 Sulnlla additus Pertiam sSententiam enarrabit.

M 157 H ¹ 8 (CEK II U; Ravensburgo, Westphalus,
qui 10 IN Studiis diligentia adjunctã probitati St
COnsecutus, Ut Chrysandri IPSü potuisset imponi, 181
10 succurrisset, ab I0 luto ejus deductum nomen, de 9u
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ille nobilis Postae EXStat VersuS meliore UtO fſinxit
Praecordia Itan

Praetorius beehrte unſern Matthias wiederholt öffentlich mit
vielen Lobſprüchen, gab ihm das Zeugnis, daß die akademiſchen
Wiſſenſchaften anzutreten fähig ſei und ließ ihn alſo, Unter vielen
Glückwünſchen 1680 nach Jena reiſen.

Hier ließ Er gleichfalls die ur Gottes und un
verdroſſenen el ſeine beſtändigen Gefährten ſein. Dadurch
geſchahe 8 denn, daß mit ſeinem ott und dann auch zuglei
mit den Uuſen immer bekannter und gleichſam immer vertrau
eL wurde. Und Verbindung der göttlichen und menſch⸗
en Wiſſe

9 brachte auch ihm ein rechtes Meiſterſtück
hervor, welches ott und den Menſchen gefällig geweſen. Seine
Lehrbegierde wurde an dieſem Orte, der allezeit gute Theologen
ehabt, und voritzo andern mit den berühmten Männern:
Baier ein großer Dogmatiker Kurtz, Kirchengeſchichte 1863

3500, Beckmann und Zeſch verſehen wWar, auf eine nahrhafte
Weide geführet. leſe änner vergnügten ſeinen lei In der
Gottesgelahrtheit, eben wie In der Philoſophie die Profeſſoren
Posneck, Velthem, eiſe und der Adjunctus midt, nachmaliger
Abt zu Marienthal und Profeſſor der Theologie zu Helmſtädt.
In den morgenländiſchen Sprachen geno EL die Unterweiſung des

Waimaru und ſonſt anderer mehr Es noch nicht
völlig zwei 25„  ahre verlaufen, als 0 nitten mn dieſem Lauf ſeine
akademiſchen Studien abbrechen mu Die Urſache Wwar die
Peſt, womit die Gegend umher damals angeſtecket wWwar; 0  er
EL ſich genötigt ah, nach ſeinem Vaterlande zurückzukehren. Er
gedachte zwar, ſich hierauf nach Rinteln verfügen, demnächſt
aber, die Peſt nachgelaſſen, wieder nach Jena ſich wenden.
Allein ſein orhaben ward unterbrochen. Er iſt alſo Unter die
enigen zählen, welche ihre Gelehrſamkeit mehr ur eigenen
Er erlanget, als bei langem mündlichen Unterricht auf Aka
demien ſich erwerben Gelegenheit gehabt aben Denn einige
Umſtände bewogen ihn, daß ELr ſich un Kondition egab, und alſo
das Verlangen der Großvogtin vo Grapendorff CEL.  —
füllete Seinen untergebenen Hieronymum von Grapendorff führte
eEL fleißig In den der adligen Jugend anſtändigen Wiſſen
chaften, beſonders auch in der iſtorie Die Stunden, die
nur abmüßigen konnte, widmete ſo fleißig dem Studieren, daß

Kirchengeſchichte.



210

ELU darin mehr viel was ſeine Leibeskräfte und Geſun

ei
betraf als zu wenig gethan Dte CTL ſolches nachmals elbſt (ckannt

Indeſſen trug ſich (Januar daß das erledigte
Conrectora Lippſtadt wieder eſetzet werden Bei
dieſem Vorfall ewog der Ruhm unſeres Dreckmanns deſſen Ge
ſchi

1

er und Gottesfur dem 0  auer damaligen
rediger der Stiftskirche Lippſtadt nachmals Uper—
intendenten in Bielefeld woh bekannt Dar daß Er dieſen reck
mann hierzu beſonders M br  4N brachte Den erfolgten
Beruf!) nahm EL —  ahre 1684 IM Januar und verwaltete
hierauf ſein Amt alſo daß ſolches Jum Vergnügen der Eltern und
Lum en der ꝗ

Ugend gereichen önnen

In eben dieſem ahre wurde EL n das Predigtamt verſetze
jedoch alſo daß CL die Kanzel nit dem atheder verbinden
mu und konnte Denn die Abtiſſin des Stifts Cappel Dar
damals Anna Maria ene Gräfin zur ippe erie ihn als

———— Wir Bürger Meiſtern Undt rath der fügen hiemit Undt
und 3 wiſſen demnach bey unſerer Stadts Schulen die Conrectorat
erlediget Uundt vacant worden un Wwir dahero 3u wiedererſetzung derſelben
Unß nach enmem anderen qualificierten subjecto erkündiget un umbgethan,
das Wir aus einmüthigem reiffen rath gutem Willen undt Vorbedacht den
Woll Ehren Veſten großachtbahren und wollgelahrten errn Matthiam reck⸗
nian auf vor  L  E genugſame erkündigung, eſſen éerudition guten gaben
undt geſchicklichkeiten U. Conrectore hieſiger Stadtsſchulen hinwiederumb
erwehle und benennet haben S0 beruffen un VOCIeéren wir denſelben auch
hiemit und Krafft dieſes daß erſelbe othane funetion und bedienung erſt
mügli und die hme Ei gebührende Schullarbeit undt dis?
eiplin Secundum Praescriptas eges beſten rewen un leißes verrichten
olle und möge dahinjegen dasjenige salarium immunttet un rey⸗
heit nebeſt anderen gewöhnlichen accedentien wie leſelbe ſein antecessor
111 Officio gehabt ungeſchwächet en genießen un behalten Sich auch
C1 auf geziemendes Wohlverhalten fernere gunſt geneigten Willen undt
weitere Beförderung verſicheren ſoll; aY wahrer Uhrkun deſſen haben Wir
gegenwerttigen VOcCatIloOons8s eln Unter unſerem In Siegell undt Syn-
101 Unterſchrifft, bekräftigen ollen; Aet: Lippſtadt, den Aten
16  2 L Lippſt Stadtſiegel) OConrat Keyser Synd.

2) Anna Maria Gräffin und dle fraw zur auch postulirte Ab-
dilsin deß reyen Weltlichen Stiffts Cappell Thun hiemit beuhrkunden
demnach unlängſt Unſer Stiffts Prediger —M Johannes Keyſer vbon Unß abe
und nacher der Evangeliſch Lutherſcher gemeine 3u Cleve beruffen worden
welche vergnügte Veränderung Wir ihme auch gegönnet So 90
gleichwoll Unſere ſchuldigkeit erfordert elbige erledigte Pastorat-ſtelle mi
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Stiftsprediger, wobei CT das COnrectora- zugleich behielt. Dieſem
zufolge ging ETL nach Bielefeld ieß ſich Michaelis 1684 von

einer a8 ern qualificirten hinwieder 3 Tſetzen; gleichwie Wir nun

nicht alleine den Jetzigen Conrectorem m Matthiam Dreckman
verſchiedentlich ſelbſt mn ſeinen Predigten und wollanſtändiger COnversation
gehöret, ſondern auch Uns von andern deſſen Person rühmlich recommendiret
worden Alſo haben — mi Unſeren Stiffts Capitularen Unß Capitulariter
arüber beredet, und demnegſt unſere Stimme vorerwähntem Conrectori Dreck—
man dahin einmühtig ertheilet, daß erſelbe dieſe unſere erledigte Pfarre hin
wieder bekleiden Ind Unſeren Vorigen Stiffts⸗Predigern luecediren ſolle Wollen
derowegen krafft dieſes en Ehrwürdigen und Wollgelährten Matthiam Dreck-
IIAaIIII Conrectorem Iin 3u unſerm Stiffts⸗Predigern berufen und voeiret
haben, und zwar derogeſtalt, daß Er die bei unß gewöhnlichen Gottesdienſt an
allen Sonn  — Feſt Buß und Bettagen mit predigung Göttlichen Worts und AGd-
ministrirung der lacramenten verrichten und dagegen hm anſta alarii
dreitzig Reichßthaler an ge.  E und inen Thlr 3Uum EL auchn fuder Unter⸗
holtzes Jährlich reichen und TesSP anweiſen, 0 dan nicht weniger den für der

gelegenen Küchen⸗garten, daß 2 der Pfarre gehöriges Wieſewachß, den
alſo genandten Pfaffenkampff und daß Landt auf der roſſen Derne meſſe
gelegen einräumen laſſen; Im übrigen auch aller gnade und Wollgewogenheit
verſichern wollen. Zu mehrerer Begläubigung deſſen haben Wir gegenwertige
Voeation mit Unſerer eigenhändiger Unterſchri und Vorſetzung Unſers

Inſiegelß beſtärken laſſen So eſchehen au Unſerem Stif Cappelll
den 10ten Septembris Anno0o 1684

nna Maria ipp
Demnach em Hochgebohrnen Graffen und Herrn, errn Simon Hen-

rich, Regierenden Grafen und Edlen Herren zur Lippe nſer Graffen
und errn, die auch hochwürdigſte und Hochgebohrne Gräffin und Fraw,
Fraw Ann? Maria I＋A und dle fraw zur Lippe alß des freyweltlichen
Stiffs Cappel Abbatißin vermittelſt eines heutigen überlieferten praesentations-
ſchreibens, nachdem der 3u Cappel geſtandener Pastor Trw' Mag Johannes
Kayſer anderwärts und nacher yvOeirt worden, vorgebracht, wes
geſtalt Sie an deßen 5 Verwaltung des Gottesdienſtes E Ehrw
Matthiam Dreckman Ravensbergensem wiederumb zum Pfarrherrn erwehle
und beruffen, niit angehengtem erſuchen, geſtalt hr ochgrä Gnaden geruhen
N  en, dem herkommen gemäß denſelben alß einen ordentlich beruffenen
Prediger 3u confirmiren und 3 beſtettigen: nd darauff der Confrmandus

Matthias Dreckman ſich heut dato anhero Per  nii ſiſtieret, und
umb ſolche hochlobliche (Confirmation gleichfalß weniger nicht gehorſahmlich
nachgeſu alß auch Testimoniales von dem Churfürſtl Brandenb. Super-
nutendenten 3u Bielfeld Ehrw Christiano Nifanio 8 Theol. Licent. und

Joachim Engelbrecht Pastore und Decano Aſe ſeines 9e
ehenen examinis und erlangter ordinum halber produciret und bey⸗
ebracht, ſodan Uff geſchehene erinnern und ermahnen dataà dextraà angelobet

14*
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dem Superintendenten ifaniu prüfen! und darauf ordinieren.
Letzterer ſoll amals nach angeſtellter Prüfung ſeine Geſchicklichkeit
bewundert und eurtei aben „hune andidatum 20 majora
und Verſprochen, geſtalt NV allem nach dem Worte Gottes ſich Im lehren
und Predigen richten, auch iun ſeinem lehen und wandel Ehrbahr, unverweißlich
Undt wie einem Evangeliſchen Prediger gebühret, verhalten, allen chriftl und
mündl mehen calumniirens und E  en uff der Cantzel und onſten
insgemein, ſowohl wider andere religiosen, alß auch und inſonderheit mehr
hochged Seines Landsherren Hochgefl Gxꝝ und dero verordnete geiſtl.
Consistorium, Supérintendenten und andere Pastores; dergleichen alle
übrigen und Bediente äußere und entmüßige, hingegen der hofgräffl.
Neu publicirten Kirchenordnung gleichwohl ohne praejuditz ſeiner reéligion und
un ſoweit dieſelbe amit nicht 0  E übereinkommen, gemäß leben und hieſigem
Consistorio un Superintendenten, Als ſeiner Vorgeſetzten obrigkeit allen 9e
horſahm beizeigen wolle, verfolglich wegen der geſuchten confrmation ich, dem
Herkommen gemäß, genugſahm qualificiret hatt, So un Nahmens vorhoch
ged ſehr hochgräffl. Gh alß itzigen regierenden Landsherren Wir dero respect.
Geheimter raht un Antzle Direetor auch supérintendens und Commil—
Sarius Consistorii Generalis Untenbeme Krafft 1Ee erteilte [Pecial-
gewalts vorbenant Matthiam Dreckman, alß einen ordentlich be⸗
ruffenen Pastorem der Stiff Kirchen Cappel hiemit in ſeinem Ambte
ConFrmiren und beſtettigen, auch dabey Schutz Uund manutenent Verſprechen
In deßen uhrkund haben Vir dieſen Beſtettigungs-Beruff mit Unſrem Nahmen
untergeſchrieben und nit dem Gräffl. Lipp. OCantzley ſeeret bedrucken laßen;
Soj geſchehen etmold, den Oetob 1684.

ohan Barckhauſen I 8 Johan Jakob Ieller
Prüfungs⸗ und Ordinationsprotokoll. „Gratiam et baC UIII

aeterna Alute Deo Der Jesum Christum;, IJmmanuelem et Sal—
vatorem nostrum, Omnibus Diis et bonis, qui hoe nostrum testimonium
lectur!i sunt., Amen.“

Manifestum Eest Pios Episcopos, V Hcelesia profitente Evangelium
Domini Unostri Jesu Christi habere jus potestatem Ordinandi 1 COUH·
stituendi Presbyteros, Pastores et Ministros Evangelii, Sicut docent haece
dieta Christi et Pauli „Sicut III S misit Pater, 810 ERgO m1  O VOS
I  H X 21 Et Paulus Tito, Episcopo Heclesiarum Dei IN reta, 1I1I·
quit: 16 reliqui ibi, Ut guaE desunt COrrigas; E1 Constituas
Presbyteros Tit J, COnf. Tim. V. 2 7 Tim 145 Ritus etiam

ab Apostolis traditus est, Ut vOcati, facta exploratione doctri-
nae e vitae, Oratione impositione AIIUUIII Presbyterii, 20 ministerium
ordinentur, segregati mundo d D propagandi Evangelii, consecrati
Deo, et 810 Ecclesiae, facta publica invocatione, commendentur. E
de CanSs a Reverendum e clarissimum Virum Dn Matthiam
Dreckmannum Ravensbergensem vocatum ad Ministerium et
Offieium In Eceles Cappellens. Lipstadium, sSimulac ad —108 missum

Patronis ejus Ecclesiae, ad CXAIMell admisimus, V 9u0 CU ostendisset,
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6886 VOCandum 61 VOcatum.“ Dieſer ifaniu ſpielt übrigens
In der der rheiniſch-weſtfäliſchen evangeliſchen* eine
gewiſſe Er bar ein Gegner der Labadiſten,
Göbel Buch 239 ein eiſpie erzählt 325 erwähnt
dieſer, daß der Präſes der reformierten Generalſynode Chriſtoph
Colerus 8u Bielefeld „mit dem Superintendenten Herrn ifaniu
viel wegen des Lahadie geſprochen habe.“ 1665 führte ifaniu
In der Grafſchaft Ravensberg die Konfirmation der Kinder ein

Goebel Uch 654)
Als Im a5  ahre 1685 der Gönner und gute Freund Mſer

ias, der Mag Johann Chriſtoph auer von der Stifts⸗
* in Lippſtadt nach Bielefeld berufen ward, mithin deſſen

wieder beſetzen war, ſo fiel ein hochadliges und
Gemeinde auf unſeren Dreckmann.“) Hierauf ließ EL eine vorigen

amplecti Sincerum et pium H doctrinae Propheticae et APO?/
stolicae, et allenum 886 ab omnibus falsis opinionibus, CUIII 1Llo, Ut!i et
tribus HEeclesiae Catholieae Symbolis, ugustanaà COnfessione, Apologia
articulis Smalealdieis et Catechismo Lutheri pugnantibus; promiserit

diligentiam IN Studio doetrinae Coelestis, assiduitatem V ardente pia
invocatione Dei, fidelitatem et SU&Eια 1N toto Ministerio praestiturum
688E, vitaturum falsa dogmata et Ahil facturum COntra ordinem receptum
1u Hcclesiis nostris et Servaturum Concordiam, honestatem, reverentiam.
od salutare Sit 20 gloriam Dei t aedifeationem Ecclesiae, NOS
superintendens et HRXaminatores requisiti, vocationem nte 110

minati Un Ma 11 Ui, uemn judicamus ad docendam
Hcclesiam 886E indoneum, approbavimus ritu, ab Apostolis tra-

dito, ad Ministerium Hvangelii, Ut SeTVUS Jesu Christi per  U sit, rdi-
navimus, Ora hHius OMmileS pios, imprimis Heclesiam 81 Patronos, quibus
inserviet, Ut huie testimonio nostro fdem tribuant, et hune virum ut Dei
Ministrum diligant duplici nonore reverentia et vietu afficiant. Seripta
sunt haece Bilefeldiae n0O recCuperatae gratiae MDOCLXXXIV septemb.
sty! NOV.

Christianus Nifanius Licent
Serenils. Hlect Brand. OConsiliarius

Heclesiastieus et superintendens
M Joachimus Engelbrecht, eccles. colleg.

Decan. SEU. et past. v.
WollEhr  Tdiger un Hochgelahrter, HochgeEhrter Herr? Demnach

für weinigh Wochen der auch wolEhrwürdiger un Hochgelahrte Herr M
ohann Chriſtoph HoOff bauer, Prediger bey hieſiger Kirchen ad div Mar
min:, durch anderwerts erhaltenen götlichen eru Vorbeſagte gemeinde ver

laßen, undt in der H

＋.

tadt Bilefeldt die Pastorath wieder angenommen, Wo
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Amter Cappel und an der Ule fahren, te an beiden
Iten ſeine Abſchiedsreden und rat Oſtern teſe Station an

luch ⁴ den andern Lippſtädter Gemeinden cheinen die
Leute 3u ihm un die Ir gegangen ſein, denn
rzählt, daß Paſtor Kleinſchmidt von der Gr Marien⸗Kirche voll
Entrüſtung hinter einen VKirchgängern hergerufen habe
„Gah IIIV vVOby Nah den Jan VaII Labadie?“ er
Labadie (f. 4. Goebel, Buch, 181

durch dan der Predigerdienſt bei vorged. Uunſer Kirchen ſo woll, alß auch
daß demſelben von zeitiger Fraw Abdiſſin Uundt Capitularen beim antritt
ſeiner Paſtorath bedienung ordentlich conferirtes henefeium St. Catharinae
un Andreae erlediget Uundt Vvacant worden; und aber ſo woll Vorgemeltes
Hochadeliches Stiff alß auch die eingepfarrete gemeinde, zeithero dahin
äußerſt efliß geweſen, un ich emühet, daß vor erwehnte erledigte
Paſtorath, wiederumb nit einem tüchtigen undt voll qualifieirten subjecto,
welches ſo woll der reinen lehre Uunveränderter Augspurgiſcher OConfession
zugethan BSI als auch der hierzu erforderten erudition un geſchicklichkeit,
weiniger nicht Unſträflichen Lebens un wandels halber ein gezeugnuß
habe, erſtens möge verſehen undt beſetzet werden, den hr
nebenſt anderen tüchtigen und genugſamb qualificirten Perſohnen nicht
alleine in Vorſchlag gebracht, ſondern auch abſonderlich Per majora VOta
Ew. WolEhrwür Prediger vorged. Kirchen vom hochadelichen Stiff
Uundt gemeinheit ordentlich beruffen undt erwehlet, ich den auch 3
glei vor wollgnäd. Fr Abdiſſin dahin ſofort erklähret, daß Sie Ew Wol
* daß vorerwehnte 3 dieſem gottesdienſte orma funddirte undt
gewidmete benefieium St. Catharinae Et Andreae wolbedechtlich conferiret;
wie enn hiemit Uundt Krafft dieſes Ew WolEhrw nahmen Stif un 2
meinheit einhellig un im nahmen der hochgelobten H Dreyfaltigkeit nicht
allein ordentlichen Prediger Undt Seelſorger bey dieſer Kirchen Ad div
Mar min vociret undt beruffen, ſondern deroſelben auch von orwolgn.
Fru Abdiſſin das Vorerwehnete benefieium St Catharinae un Andreae
nebenſt allen anklebenden renthen Uund efällen biß auf die gnädigſte Confir
mation hoher landtsobrigkeit conferiret, und aufgetragen wirdt weiniger
nicht daßjenige 000 Salari nahmens gantzer gemeinde Verſprochen und 5

waß die Antecessores IN Offieio bis hierhin gehabt Uundt genoßen,
Gleichwie nun dieſer rechtmäßige un ordentliche beruff einzigs und alleine 4
der Ehre Gottes Uundt 3u weiterer erbauung Undt beförderung der eingepfarreten
Seelen Seligkeit gereichet, alſo leben auch der Ungezweifelten Hoffnung Uund
E Ew WohlEhrwürd. verden denſelben auch unweigerlich annehmen;
un weilen die gemeinde chon eine eitlang Hirtenlooß geſtanden, ohne
weiteren auffſchub undt ſo baldt müglich denſelben im nahmen Gottes würklich
antretten, un dero beruffsgeſchäffte mit allem el mühe Uundt orgfa ver
richten; Wie dan 3 mehrer Verſicherung un feſthaltun deſſen, dle hoch
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In Lippſtadt war auch, Hel Matthias Dreckmann * den
ehelichen un und Band“ ſich begab nd zwar mit der
Catharina Eliſabeth reſing, welche die Iteſte Tochter War des
Bernh Dreſing, 60 Sup und Gymnasiarcha Dortmund
Dieſer Dreſing Dar der Sohn der Eliſabeth geb othmann und
des Kaufmanns Ratsherrn und Rentmeiſters enrich Dreſing zu
Hervord Sein Sohn Henr ernhar War Paſtor 5 E  er
und Dortmun (Reinoldi) Eeln Sohn acharia Paſtor zu Lünen
und Dortmund (Reinoldi) Seine Ehefrau Mutter obiger
Catharina iſabeth, Wwar Hedwig 0 Haberkorn Tochter des
Gießener Streittheologen eter Haberkorn und ſeiner attin
iſabe geb Feuerborn von deren ater und eherrn die
omi  en den Reim geſchmiedet hatten

„Feuerborn und Haberkorn
Hab U die Welt .

Feuerborn 60 war übrigens vermählt mi Hedwig,
Tochter des Gießener Profeſſors theol Balthaſar Mentzer der
an der pitze der Gießener Kenbtiker die übinger
Kryptiker nter Luc rander ſtand und nfolge des Gutachtens
der kurſächſiſchen Commiſſion Unter Hoe von ohenegg 1624 den
ieg gewann (ef Kurtz, Kirchengeſchichte 548) ernhare
Dreſing War auch Eern rechter Streittheologe. „Als 3 (ef
Goebel, Uch 635) der Diakonus J Scheibler gelehrt

daß Eern Chriſt mit Fug nd Recht die Gottes ber
ſeine Feinde erbitten könne und dürfe, warnte Dreſing, ſein
Oheim (nach dem der Dreckmannſchen Familienchronik Vorn

liegenden Stammbaum Wwar Scheiblers Qter Johannes inspector
Hecl Duéat juliacens t montens mit Catharina Haberkorn,

würdige Fraw Abdißin für ſich un nahmens dero Capitularfrewleins
als auch Untenbenannte Elteſten Vorſteher und Eingepfarrete dieſer gemeinde
dieſen jegenwärtigen beruff eigenhändig unterſchrieben Uundt mit hren TrespVE
Pittſchaften bekräftiget;

So geſchehen Lipstatt, den 2ten Aprilis A0 1685
Ara Anna VOI Ohr

ifſine undt ſemtliche capittularen
Arnoldt Klüsener 8SEenIlOr Stephan Schuermann
Conrat Keyser oſt Petronelle
Philip Ernst
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der weſter von reſings Gattin vermählt) die Ge  âqV
meinde vor eibler, ihn einen Idioten, der ni einmal
die Grammatik verſtände, ſpie vor ihm QAus und ertlarte ihn für
unwürdig, weiter die Kanzel zu etreten, 10 den nman ſeines mite

entſetzen oder wenigſtens auf einige Zeit 3u ſuspendiren öchf
berechtigt ware und agte auf der Kanzel: „der Teufel iſt hier
auf der Kanzel geweſen; was hat der Teufel hier auf der Kanzel
zu un Darum ich euch, ihr meine lieben Zuhörer, daß

der Teufel wieder auf die Kanzel ollte kommen, ſo reißet
denſelben erunter und ihn aus der Kirche.“ Satis SUuper-
due In ſeinem, In den Dreckmannſchen Familiennachrichten vor

handenen Diarium r Dreſing Uuns in liebenswürdigerer
Geſtalt Da chreibt über die Geburt der Catharina
Eliſabeth, der Gattin unſers U  10 Dreckmann: „Anno 1660
des nachts In 12 Uhr wiſchen 12 und tag 0610 86
IOV oder zwi  en Dienſtag und Mitwochen iſt unß jungen Ehe
leuten en Unges töchterlein gebohren worden, welches den 21
deßelben von meiner Fr Schwiegermutter und meiner echten
mutter, auch meinem Hr Schwager Gabriel zur Mühlen auß der

ottau gehoben und Catharina Eliſabeth genennet worden.
der Allerhöchſte gebe dieſem unſern jungen unde den eiligen
ei langes leben und alle prosperität an Leib und eel Amen!
Herr eſu Amen.“ ber die Verheiratung der Catharina iſa⸗
beth mit Dreckmann, den Dreſing bei ſeiner Durchreiſe
nach Hervord Iun Lippſtadt predigen hören und ſeiner Tochter,
welche die weite Entfernung, wie ſcheint, fürchtete, ſehr zugeredet
hat, ſich olgende Otiz In dem Diarium: „Anno 1686,

januar 81 IIOV aAben wir Im Nahmen der h Dreyeinigkeit
unſere hertzliebe Elteſte Tochter Catharinam Eliſabetham reſings
mit Hr Matthia Dreckmann, Pastore In der Stifftskirchen zur
ipſta

V. alß velchem ſie Im Novemb. des vorhergehenden 1685
en jahrs verſprochen worden, nicht hie bey uns,
ſondern in der ipſta 0  in ſie von unß thren Eltern nd
theils Brüdern und mittelſten ſchweſter begleitet worden, des
bendts umb Uhr bey einer abendmahlzeit Copuliren laſſen
Gott, der ſtiffter des Eheſtande und reicher geber aller
gaben, Pflantze und vermehre V dieſer beyden ungen eleute
hertzen die wahre Gottsfurcht, Er erhalte ihr her bei dem Einigen,
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daß ſie ſeinen h Nahmen fürchten und verleyhe ihnen alle das

gute, welches Er W ſeinem wor allen gottesfürchtigen und

frommen Ehegatten verſprochen, Er gebe ihnen die gnad, daß ſie
N Hertz⸗Ehlicher iebe, friede, Einigkeit und geſundheit ange und
viele jahre eyſamen leben, den reichen ſegen Gottes eib
nd ſeel überkommen, und alſo die geſegneten des Herrn ſeyn und
hbleiben mögen immer nd ewiglich! Herr! Erhöre dieſen
Vätterlichen Wunſch, nach deiner großen gnade, um jeſu Chriſti

Amen! Amen Amen 17 Catharinaheuren Verdienſts willen.
Eliſabeth iſt ihrem Manne eine uge und verſtändnisvolle Gattin
geweſen, welche ihn 2 0  ahre überlebt und ief betrauert hat
he Sohn Johann Gabriel chreibt von ihr, CLU wünſche daß alle
erſtgebornen Töchter der kommenden Geſchlechter dieſer treuſten
beſten Mutter gu Ehren den (amen „Catharina“ tragen und ihr
Andenken alſo nimmer erlöſchen möchte Sie ar 1736
In Bielefeld. Us dieſer Ehe, we 2 9  Le und zwei
Monate gedauert, hat 0  1 Dreckmann zehn Kinder als
Gaben des Herrn erhalten: nämlich vier ohne und ſechs Töchter.
Seinen erſtgebornen Sohn, Bernhard eorg, der ihm nachmals
VNi mit gefolget und am Auguſt 1730 im eL von

.  ahren als Konſiſtorialrat b, widmete ſogleich, wiewohl
Unter den vorauszuſetzenden nötigen Bedingungen, dem Dienſt der

V Gottes, da ſelbigen dem en ater mit dieſen
Worten gleichſam aufopferte: 77  Hic tibi OVA Sacer.“ Von
ſeiner cbur und aufe ſchreibt ſein Großvater Dreſing In
ſeinem iarium: „Anno 1686 den 2030 C10 Nachts —um

zwölf Uhr hat der grundgütige meine Iteſte Tochter U
rina Eliſabeth reſings, Hr Matthiae Dreckmanns, pastoris in
der Ppſtadt, Ehehaußfrawen, von threr9 leihes-bürden
efreyet, nd von ihr ein geſundes und wolgeſtaltes öhnlein,
alß unſern Erſten Enkel, laſſen gebohren werden, welches die
Eltern bald zum Taufbad befördert, und mich Bernh
Dresing, wie auch Hr Conrad Dreckmann, Pastorenr zu Halle,
In der Graffſchaft Ravensberg, und das hochwolgebohre fräulein
von tockhauſen ſtiffts⸗fräulein in der Lipſtadt, Tauff-zeugen
gebethen, von welchen das K Bernhard eorg nach dem roß
vater) iſt genenne worden. Der ütige regiere dieſen unſern
Enkel immerdar mit ſeinem eiſ In allem guten, daß Er ſey
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und bleibe ein gefäß der huld und gnade Gottes, 10 auch glei
ſey einem gewäſſerten garten, dem nimmer an waßer der gnade
und des ſegens Gottes mangele und en  4 auß dieſem irrdiſchen
V das himml freuden (ben verſetzet werde um des heuren Ver
len . Chriſti willen. Amen! Amen IXB.VVVX Amen E Der zweite
Sohn 43  ohann Gabriel (vergl des Verfaſſers Schriftchen: „Zur
Erinnerung an Paſtor Gangolf Dreieichmann, ruck von Aug
Staats, Lippſtadt, 11 und 12), wurde den Januar 1693
geboren, War ſeit 1716 rediger der Gr Marien⸗Kirche un
Lippſtadt, wurde 172  O Inſpector Gymnaſii, 1740 Senior mini-
Stérli, war ſeit 1718 mit Johanna Maria Woltermann 38 ahre
ang verheiratet, eierte am Auguſt 1766 ſein fünfzigjähriges
Jubiläum und ſtarb Juni 1768 Der dritte Sohn eter
Henrich wurde 1723 Paſtor un Vlotho, 1739 Inſpector und
feierte bber 77 ſein fünfzigjähriges Jubiläum. Der
vierte Sohn atthias WDar Ratsherr und Stadtſekretär In Berlin
Er ſcheint den Eltern, namentlich der verwitweten Mutter, viel
Not Crette Aben SOie chreibt von ihm un threm Teſtament

Juni 1730 „Er iſt mir eln koſtbarlicher ſohn Iun der främde
untterhalten geweſſen. Und mir manche orge gemacht das ihm

gott vergeben wolle, ich habe dennoch for ihm gebetten und Vergebe
ihm alle, ich wünſche ihm den gottes genade und ſeegen

ſeel und eih und den heillichen gei In ſeinem am Und ſtande
auff das EL eelich möge werden. reſing Dreckmanns.
Bielefeldt, Juni 1730

U  1 Dreckmann gedachte zwar, daß EL der ihm an

vertrauten Gemeinde in Lippſtadt ſeine übrige Lebenszeit zubringen
würde; allein die Vorſehung Gottes 0 enn anderes über ihn
beſchloſſen, die dieſen Mann noch weiter hervorzog. Hierzu mußte
Gelegenheit geben das frühzeitige Abſterben des Engelbrachts,
Ravensberger Superintendenten und Predigers auf der Neuſtadt

un ſtund unſersmn ielefeld, welches uim ahre 1690 erfolgte.
Matthias ſein lterer Bruder, der 9  ohann Conrad Dreckmann
Halle, woſelbſt CEL eit 1671 den Mai das Predigtam ver

waltete en dieſer War Ees, worauf vornehmlich gezielet wurde.
Weil derſelbe aber mit ſeinem ollegen Meier mit einer recht
brüderlichen tebe verbunden, den 8 nicht wohl verlaſſen konnte,
ſo war dieſes mit ein Bewegungsgrund, ein ſolches Zumuten
abzulehnen. Dagegen brachte r ſeinen Bruder Matthias un
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Vorſchlag. nd eil dieſer auch ereits ſeinen Ruhm aus
gebreitet hatte, ſo wurde einmütig erwählet.!)

Adreſſe monsieur Dreckmann Ministre de 1a Parole de Dieu
a Lipstadt, Wohlwürdiger hochwohlgelehrter Inſonders hochge  Tter Herr.
Was Ew Wohlwürden auf meine der cConferirten Neuſtädter Pastorat halber
beſchehene Uotification resolviren wöllen, ſolches en die Herren Capitu⸗-
lares aus dero beliebtem Beantwortungsſchreiben mit gewün  eter Ver
gnügung geſehen, tragen auch weiteres kein Bedenken den begehrten Original
Collationsſchein bey ſo fordt 3u überſchicken ratione jurium Collationis
ſo ich nuLl bloß d Reichsthaler erſtrecken, ohne das wenige, was des
geſtempelten apiers und an ſchreibgebühren gefordert werden möchte, kann
allezeit bey dero Überkunft VN abtrag gemachet werden ch an dagegen
erſichern, daß die Herren des 1α hieſelbſt nicht ermangeln werden, jegen

Wohlwürden bey dero Antritt, gleich wie unßerm etzigen Decano, Hr
Mro Hofbauer wiederfahren, ſich auch dankbahrlich bezeigen werden, zumahl
alle grands aus der Stadt auch Onſten die gemeindte ſo einmütig
über die beſchehene wahl ich erzlich erfreuen, und weiß ich meines brts mich
nicht 3 erinnern, daß jemahlen eine gemeindte mit ihrem Künftigen ſeehls

Dasſorger ſich ſo Satis fait bezeiget habe, alß eben bey jetziger VacallCe.

angenehme awort ſchallet über alles, und höre ich allenthalben die be
gierige Iund von liebe raßende ſchreye SnI Domine 0¹ tardare. Der
gütige Ott gebe weiteres Ew Wohlwürden alle ſelbſt verlangende gabe und
gnade, die ich von Hertzen wünſche und  * verbleibe beſtändig Ew Wohlwürden

gehorſamſter Diener
Bielfeld, May 1690 Consb Uch

Wir Friederich der Dritte, Marggrafe 3 Brandenburg, des heil
Römiſchen Reiches Ertzkämerer und Churfürſt 20 20 un Kund Uund geben
hierdurch männiglich, inſonderheit aber Decano und Capitularen Unſerer
Collegiat- Kirchen auff der Neuenstadt 3 Bielfeld, 3 vernehmen, alß Uuns
V  ohan Chriſtoph Cramerus und Matthias Dreckmann unterthänigſt vor.

bringen laßen, geſtalt des errn Churprintzen Und Pfaltzgrafen bey Rhein?
Sie mit denen Ur abſterben unſeres Consistorialraths und Superinten—-
denten Lie Nifanii und darauf den tod des superintendentis Magistri
Engelbrachts iun dero turn O erledigten Canonicaten ſo ſolchen beiden arr
ienſten auff der Alten⸗ und Neuenſtadt incorporiret ſeyn hinwiederumb
providiret, geſtalt Sie den die Ihnen esfals ertheilte Collations-patenta n
beglaubter ſchrifft produciret aben, mit unterthänigſter bitte, wir wolten
dem Heerkommen gemäß Unſere Confirmation darüber M Gnaden ertheilen,
daß Wir dan nicht allein COllationes genehm halten, ondern auch ge
bührend cConfirmiret, obgemeldetem Capitulo auch zugleich hiemit anbefohlen
haben wollen, Sie, Cramerũ Uund Dreckmann 3 würcklicher genießung ob
erwehnter Ihnen COnferirten Canonieaten ohnweigerlich 3u verſtatten, uhr
kundlich Inter Unſer eigenhändigen Unterſchrifft Uund vorgedrückten Gnaden⸗
ſiegels, gegeben u Minden, den gulii 1690

riederi Danekelmann
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Dieſer Vorſchlag und Begebenheiten waren Uunſerem
Matthias verborgeu; aher CTY ſolchen Beruf unerwartet
erhielt, als EL oben zu Dortmund ſich bei der Beerdigung ſeines
Schwiegervaters befand. Nachdem EL alſo Lippſtadt verlaſſen und
am Sonntag OCantate 1690 evangelio Üüber das Ii
„Nun aber gehe ich hin U dem, der mich geſandt inter
multas auditorum lacrymas valedixit, le CETL den Juni
1690 ſeine Anzugspredigt über den ext Pſalm 747  ch
will predigen die Gerechtigkeit mn der großen Gemeinde; ſiehe, ich
will mir meinen un nicht topfen laſſen, Herr, das wer du.“
Und gleichwie CL damals mit Freudigkeit antrat, da e& mit
unverletztem Gewiſſen von der Rechtmäßigkeit ſeines Berufs reden
konnte, alſo eL auch ſein Verſprechen, nämlich Geſetz und
Evangelium nach göttlicher Ordnung fleißig und gehörig 3 ver

ündigen, nachmals reuli 5 beobachten.
Zu ſeiner weiteren Beförderung mu den Weg bahnen der

Tod des Superintendenten Hofbauer, velcher den September
1695 das eitliche ne Sein zartes Gewiſſen ließ auch bei
ſolcher Gelegenheit nicht zu, ſich durch ängſtliche Mittel einzuſchleichen;
ebenſowenig als CT angetragene elle, CT würdig
beruffen!) ward, als eln ittel gebrauchte, Unlautere Abſichten zu

) Wir Friederich der Dritte, von Gottes Gnaden Marggraf zu Branden—
burg, des heiligen Römiſchen Reichs Erzkämmerer und Churfürſt, n Preußen,

Magdeburg, eve, Jülich, Berg, Stettin, Pommern, der Caſſuben und
Wenden,; auch in eſten 3u Croſſen Hertzog, Urggra Nürnberg, Ur
3 Halberſtadt, Minden und Camin, Graf 3U 0  en Zollern, der Marck und
Ravensberg, Herr zu Ravenſtein und der Lande Lauenburg und Utow 20 20.

thun un und geben hiemit männiglich 3u vernehmen, Nachdem der bis
herige Supérintendent iun der Grafſcha Ravensberg, ofbauer mit tode ab
gegangen, daß wir die erledigte Superintendenz und Geneéral-Iospection
dem albereit eine geraume Zeit Unde rühmlich im Ministerio geſtandenem
Prediger 3U Bieleéfeldt, Treekman (Sic!) hinwieder goſt aufgetragen und
anbefohlen, un dasſe auch hiermit und kraft dieſes dergeſtalt und alſo,
daß Uns und Unſerm Ur auſe treu, hold und gewärtig ſei; u
ſonderheit nicht allein ſelbſt da heilſame br Gottes Quter und klar, vie
Cs mn den Prophetiſchen und Apoſtoliſchen Liften enthalten und offenbahret
iſt, treulich, klährlich und unverſa lehren, und ſeinen Zuhören vortragen,
die hochheiligen Saceramenta gebührend administriren, auch männiglich mit
einem gottſeeligen exemplariſchen en Uund wandel vorgehen, ondern, daß
auch ſolches von andern in der Grafſchaft Ravensberg beſtalten Predigern
Diaconis Uund Schulbedienten eſchehe eißige achtung aben, und ferner



erfüllen. In ſolcher ueuen Würde ward CT auf dem Chor der
Neuenſtädter V  e/ woſe das Landminiſterium verſammelt
war, öffentli vorgeſtellet. Und ſolches gefchah durch den ſo
preiswürdigen Patrioten Clamor von dem Buſche, rbherrn
Ippenburg und Harlinghauſen, Droſten Sparenberge, Land
roſten der Grafſchaft nd dero Zeit Churbrandenburgiſchen
Geheimen ath Dieſer ſo gelehrte als angeſehene Miniſter le
damals eine Anrede über die Orte Apg , 2 „Und das Los
fiel auf Matthiam.“ Dieſer Herr von dem 2.*  — ein
Freund des Matthias und ſeiner Familie geweſen; ET war auch
Pate eines ſeiner Kinder. Als ſein geliebter Dreckmann AL
befahl CE allen 39 Predigern der rafſchaft, der Leiche 5 folgen
Er inſpizierte ſelbſt, ob alle gekommen ſein und ließ dem einzigen

Seinefehlenden Roth einen erhen Verweis zukommen.
Gemahlin, die olländiſche Anna Maria von Hoorn ſpielt

Sie warun der des Labadismus eine gewiſſe olle
eine Freundin der Pfalzgräfin Eliſabeth, Abtiſſin von Herford.
1692 erwies ſie ſich als Beſchützerin des Labadiſten Copper und

alles dasjenige un und beobachten ſoll, was einem treufleißigen Super—
intendenten der Grafſchaft Ravensberg eignet und gebühret, und ſeine
pflichten ferner und umbſtändlicher erheiſchen; dahingegen ihm vor ſolche
enne mühwaltung alles dasjenige, ſo ſein Praedecessor derhalb 3u genießen
gehabt, ebenmäßig gereichet werden ſoll; befehlen demnach Unſerm avens
bergiſchen Consistorio und Cul e8 ſonſt 3u wiſſen nöhtig iſt, obbemelten
Treckmann bey ſeinem Superintendenten-Ambt ſchützen auch QArO 3u
ſein, daß ihm das Einkommen desſelben gereichet werde; wie den auch das
E  E die Pfarrer und Diaconos;, wie auch Schulbediente der rafſcha
Ravensberg dahin anzuweiſen, daß Sie ihn, als ihren vorgeſetzten Super—-
Iatendenten respectiren, ſich auch ſonſt ihn gebührend erzeigen und
verhalten ſollen Uhrkundlich Unſerer supscription Uund aufgedrucktem
Gnaden-Siegel

Friederich 2 ree, Sept 1695
EI Dauckelmann.

Friederich der Dritte 20. 20 Churfürſt
E Wir an ſtat des verſtorbenen Superintendenten der Grafſchaft

Ravensberg, Hofbauers, D. Treckmann hinwieder U Superintendenten
aldort der geſtalt gnädigſt angenommen und eſtellet, wie ſein auch produ—
Cirendes Origina! Patent beſaget, als eſehlen wir euch hiemit gnädigſt
auch darnach gehorſam 3 achten, Und Unſern darin ausgedrückten willen
3 vollbringen. Seind 20 Cölln An der ree den Sept 1695

An
das Ravenſpergiſche Consistorium.
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1721 finden wir ſie an dem Sterbebette des Superintendenten
QAuder mn Bielefeld, „we  e eine aller treuen und rechtſchaffenen
Kinder Gottes E insbeſondere QAuder und ſeines Hauſes große
Gönnerin jederzeit geweſen.“ (Vgl Goebel Uch 287
5 366 Wenn übrigens Goebel Buch 654 chreibt, daß
mit Clauder er das lebendige und hätige Chriſtentum uin der
Grafſchaft Ravensberg einzudringen begann, ſo kann ihm nach
Kenntnisnahme des Lebens Superintendenten Matthias reck⸗
mann unmöglich beiſtimmen Letzteren hat Goebel indeſſen wohl
kaum gekannt.) der Einführung durch den anddroſten
Clamor von dem Buſche le. U  1 Dreckmann eine unver

gleichliche Rede, den Umſtänden gemäß, und zwar un lateiniſcher
Sprache, woraus, der ache und den Worten nach, eine
Geſchicklichkeit hervorgeleuchtet, die von allen Anweſenden bewundert
wurde.

Sein löbliches Verhalten rachte ihm noch endlich den
Januar 1699 das Prädikat eines onſiſtorialrats!) Wege

Nachdem bisher die äußerlichen ickſale unſers Matthias
angezeiget, iſt noch übrig, daß wir ſeiner Perſon, ſeinen
Verrichtungen N den ſo löblich geführten Amtern etw' näaher
reten

Es in chreibt Paſtor agedorn, gewi gantz ungeſchminkte
Nachrichten, weit von aller Schmeichelei entfernet, nach welchen ich
dieſen wackeren Mann Iin einer ſehr ehrwürdigen Geſtalt der
Nachwelt vor ugen ſtellen kann. In ahrheit, ſein anz ver

Unkelt den ſonf auch gerechten Uhm vieler andern, wenn man

ihn ſonderlich nach ſeiner theologiſchen Einſicht und übrigen Ver
halten, ohne Parteilichkeit ſchätzen ſoll war was die Geſtalt

Seine Churfürſtliche Durchlauchtigkeit 3 Brandenburg uſer
gnädigſter Herr, haben dero erwalter aAm Gohgericht, Albrecht, Dieterich
Ubbelode, wie auch dero Ravenſperg. Superintendenten Matthiae reck.
mann, E zugleich bishero ASSeSSOres IM Consistorio 3u Bielefeldt 8e
weſen, aus bewegenden uhrſachen das Praedicat dero Consistorial-Räthe
dergeſtalt gdſt beygeleget, wie es ihro vorfahren im Ambt, gehabt und 39e
oſſen, wornach ſich männiglich gehorſam 3u en und Sie dieſes llent
halben ruhig und unangefochten genießen laſſen Uhrkundlich Unter

höchſtdero Sr Churfür Ur eigenhändiger subscription un auf.
gedrucktem Gnaden⸗Siegell Gegeben 3 Cölln pree, den gan. 1699

Friederich
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und QAben ſeines Leihes betrifft, ſo waren ſelbige nur nitte
mäßig, oder doch wenigſtens ni V einem ausnehmenden
erhöhet. In Anſehung ſeiner äußerlichen Statur Dar etwas
lang; ſein Körper ehr ager, das Geſicht länglicht, die Mienen
ernſthaft, die Stimme aber ziemli ar und vernehmlich. (Es
ſtimmt teſe Schilderung Urchau überein mit einem im eſr von

Fräulein Dreieichmann Iun Lippſtadt befindlichen chönen Olgemälde
von M Dreckmann) Eine Zeit rug ſein eigen Haar.
Das CT aber nötigte ihn, ſich zuletzt eines fremden zu bedienen.

iel anſehnlicher als die Geſtalt ſeines Leibes Dar die
Geſtalt ſeines Gemüts, ſowohl der Natur und natürlichen Ver⸗—
beſſerung nach, nämlich ur Übung und Wiſſenſchaften, als auch
der Gnade nach, wodurch ſeine Gaben geheiliget und zul
Anwendung geführet worden. Er konnte eine Sache wohl ein⸗
ehen und ſodann reiflich beurteilen Seine Ratſchläge paren

auf Treue, Sanftmut und Demut gerichtet. Seinem Gemüt
nach war er mertli zur geneigt, liebte die Einſamkeit,
wiewohl In ihren gehörigen Schranken, und verſtund die Kunſt,
ni nur 3 rechter Zeit 3u reden, ondern auch zu ſchweigen
Gott, ſein Wort und Amtsſachen varen das re Element für
ſeine überwiegenden Neigungen und meiſten eſpräche. Alles,
was davon abweichen wollte, 0ar ihm ei eine Laſt, wie 541 ſich
denn auch mit Nebenſachen beſchäftigte. Die emut, das
Vertrauen auf göttliche weiſe Führung, und andere damit be
onders verknüpfte Tugenden In ihm recht eingewurzelt,
vovbon viele Früchte zeugen konnten. Denn ob ihn gleich die
Hand Gottes von einer Ufe zur andern immer er eführet,
ſo ten doch bei dem Allen recht merklich, daß ET die Stufen
der (emu zugleich, bei wahrer Verleugnung der äußerlichen
orzüge, immer niedriger m ſeiner eigenen tung betreten
Seine Amter und ürden betrachtete ETr vollſtändig Iun threr
ganzen Geſtalt, nd alſo nicht bloß auf der einen (tte allein, da ſich
Ehre und zeitlicher Utzen, ondern auch, WO ſich Ernſt, ei und
Verantwort  9 zeigen Solchergeſtalt 30g CEL gewiſſermaßen das
Privatleben vielen Ehrenſtellen vor nd ſolches gab CTL auch m ſeinem
geführten Wahlſpruche erkennen: „Bene VIXit, du¹ bene latuit.“
a hat mehrmals, wiewohl ohne „Niederträchtigkeit“, ſich
vertraute Freunde folgendergeſtalt herausgelaſſen: Er würde
zufrieden ſeyn, wenn CT noch ſo geringe auf der Welt und nach
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deren Urteil etwa eine der geringſten Stellen eines Schulmeiſters
bekleiden en Jd ſein reuer ſer un der Seelſorge, nach
welcher einen glücklichen Hirten abgeben wo  L, ewog ihn
wohl, daß E bei ſo vielen Hinderniſſen im geiſtlichen Amte,
ſich noch anderer Ausdrückungen, vom Viehhirten bediente,
m Abſicht deſſen, daß ſich ol hei ihrem Amte mehr Folgſamkeit
zu verſprechen hätten, auch weniger Verantwortung unterworfen
waren Ohne Eigenliebe und Ruhmräthigkeit führte CT wol ſein
eigen Exempel an, venn ETL mit Betrübten, mit Waiſen und der
gleichen Perſonen, zu ihrem Tro ein Wort zu reden Gelegenheit
0 Auch ſeine Kinder ſu CELU mehrma auf Art zum
Fleiß, zum Vertrauen auf Gott, und dergleichen recht anzuſpornen.
Die verehrungswürdigen Merkmale der göttlichen Vorſehung
blieben ihm allezeit ebhaft, denn ob CTL glei ſeine Eltern ver

loren einer olchen Zeit, worin CU thre Beiſtandes noch ſehr
benötiget geweſen, ſo 0 CEL doch vielfältig erfahren, daß ott
ohne große äußerliche nd Mittel diejenigen nicht ſelten
wider ihr eigen Vermuten hervorziehe, die ſich ſeiner Führung
gelaſſen übergäben, und un dem Stande, worin ſie ott berufen
atte, ſich indeſſen fleißig und reu finden ließen. Solchergeſtalt
pra CEL manchem inen Mut ein, welcher gegründeter ſeyn
konnte, weil CETL jeden auf den echten Patron, und un und
nach der gehörigen Ordnung, wies.

Seiner redigten zu gedenken, ſo 0 venn CTL ſich
auf dem Lehrſtuhl befand, ſich angewöhnt, daß CL meiſt bei ver

oſſenen ugen edete, und den Kopf hin und her bewegte Er
verließ ſich mehr auf den Nachdruck der göttlichen Wahr
heiten, die Er mit gründlichen Beweiſen nd erwecklichen eweg⸗-
ründen vortrug, als auf vie Geſchrei, der Stimme und
ewegung der an Sein Vortrag, worauf viel el und
Gebet gewandt, War ſo deutlich, ˙ gründlich, ſo ernigt und ſo
wohl ausgearbeitet, daß CTL insgemein eine große Menge aufmerk⸗
ſamer Zuhörer gehabt er eſchahe denn, daß ſeine Predigten
auch wohl QAQus umliegenden Gemeinden äufig beſuchet wurden.
0 vormals ſein ehemaliger Rektor nit ſeinem Namen geſpielet,
a ihn wo „Güldenmann“ enannt wiſſen, ſo mu CET vor

itzo inem ſeiner vornehmſten Zuhörer ſeinen Namen gleicher⸗
maßen einer andern Deutung hergeben. Es Wwar nämlich der
L

anddroſt von dem u  25 ein Mann von großer inſt und
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gereinigten Urteilen, der ihn, in Abſicht ſeines vortrefflichen Vor
trages mehrmals andere NRur den „Treckmann“ nannte,
weil EL durch ſeine Lehrart die Gemüter zum Beifall recht „trecken“
nd ziehen könnte Denn da ſeine ſaftigen und ſchmackhaften
Erklärungen deutlich und ausführlich waren, dieſe aher Ur
gründliche Beweistümer Unterſtützt wurden, ſo Wwar der erſtan
zubereitet, daß ſeine Aufmunterungen ungehinderter Ur
dringen konnten. Weil indeſſen die Gaben auch Uunter den
tüchtigſten Predigern ſehr ver  ieden ſind, und der eine un dieſer,
der andere In einer andern Abſicht ſeine meiſte Stärke hat, ⁰
aben Leute von unſt insbeſondere die einige abe
ihm bewundert, nach welcher der ſo nötigen elbſterkenntnis
ſeinen Zuhörern ehr beförderli ar Das menſchliche Herz, das
ſo trotzig als verzagt iſt, wu EL mn den vielfältigen Vorurteilen,
heimlichen Tücken und Entſchuldigungen ſo glücklich prüfen
nd ſo kennbar abzuſchildern, daß ein aufmerkſamer Zuhörer ihn
N ohne Beſtrafung eines Gewiſſens oren können. Er wu
alſo die Mängel und Fehler des Verſtandes und Willens ſo
eigentlich aufzuſuchen, inen jeden ſo zu treffen, daß das ewiſſen
der Zuhörer gleichſam nit ihm reden Uund ſeine ede rechtfertigen
mußte Alles WDar nach dem eſen der S  22  ache ſe nach der
rdnung, Wie die menſchlichen Gedanken und Reitzungen entſtehen,
auch nach den äußerlichen Umſtänden In nſehung thre Einfluſſe
ordentlich, überzeugend und rühren bei ſeinem ortrage ein⸗
gerichtet. Qbet ging dann ſeine Abſicht keinesweges ahin, ſich
nach dem Urteil des Pöbels als inen gelehrten rediger darzu—
tellen, und gleichſam mit fremdem Putz, vieler Beleſenhei und
weltlicher Gelehrſamkeit ſeine Predigten auszuſchmücken, nein
Dinge, die nich zur Sache ſelbſt oder doch mehr auf die atheder
gehören, ließ EL ni unzeitigerweiſe einfließen. Solchergeſtalt
egte ＋ Proben ab von ſeiner Einſicht, Beurteilungskraft, Er⸗—
ahrung und redlicher Abſicht, ſeine Zuhörer auf eine begreifliche
Art unterrichten und mit den nötigſten und nützli  en Wahr
heiten 3u erhauen. Auf einige beſondere Predigten 3u
kommen, die CE Ct ſelbſt gehalten, C von anderen gehalten
worden, ſo ſei von letzteren eine hier (emer Er 0
nämlich Gelegenheit, die ihm anvertraute Kanzel 5 einer un

gewöhnlichen Zeit dem ſo berühmten Alliſchen Profeſſor ug
Aan zu eröffnen. Dieſes geſchah auf Verlangen des

Ja hrb. Kirchengeſchichte. 15
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Landdroſten von dem Buſche, der von den ſeltenen aben des
Francke gern ſelbſt ein euge ſein wo  L, als erſelbe 1705 ur
Bielefeld reiſete. Dieſer nahm die a Gaſtpredigt 0
und zwar ienstag vor ngſten, dem Tage, da gewöhnlicher—
maßen der Jahrmarkt auf der Neuſtadt gehalten wurde. Weil
nun unvermutet zur Predigt eingeläutet wurde, ſo konnte dieſer
ungewöhnliche Vorfall ei eine große Menge zuſammen⸗
bringen und die recht anfüllen. So dann trat der eredte
Francke auf und te den Umſtänden des Jahrmarkts gemäß,
eine erbauliche Predigt über die Textworte von der „köſtlichen
Perle.“ Dieſe Predigt, wie auch der erbauliche Umgang des
Francke ſoll damals unter andern auch dem Dreckmann ſo wohl
gefallen aben, daß ihm Rachma mit vieler Hochachtung Fu⸗
gethan geweſen. Hierauf ein und der andern Predigt 6E·
denken, ſo Dreckmann bei beſonderen Umſtänden gehalten, ſo
wurde auch in Bielefeld 1701 das Krönungsfeſt gefeier nd zwar
mit ganz beſonderen Solennitäten In allen Kirchen wurde GE·
predigt und zuletzt auf dem parenberge, wohin ſich die ert  er
und Bedienten In Prozeſſion begaben Das grobe nd kleine
Geſchütz wurde faſt überall gelöſet, und auf dem Sparenberge ein
Kunſtfeuer angezündet, bte denn an der Mauer der reformierten
x des neuen Königs ame im lauen euer zu ſehen war

on geſchah 1703, war eben Ram Sonnabend vor dem
2 Adventsſonntage daß der ſo heftige Windſturm, der amals

Waſſer und Lande hin und wieder großen Schaden ver.

Arſachet, auch Iun Bielefeld merkliche Proben von ſeiner Gewalt
ablegte. Denn da der Neuſtädter zween Türme an

zutreffen, die dero Zeit elde ehr erhaben und hoch zugeſpitzt
geweſen, ſo wurde zwi  en CuUn und zehn Uhr der eine irchturm,
der nach dem Sparenberg hingeſtanden, bis auf das Mauerwerk
Üüber die* heruntergeſchlagen, dergeſtalt, daß das Dach—
werk der zerſchmettert worden. Zu gleicher Zeit wurde der
zweite Turm dermaßen beſchädigt, daß 1704 hat müſſen
abgenommen werden. 1705 bezw 1706 In Ct wieder her
geſtellt Aus dieſem nia le Dreckmann eine ergreifende
Predigt. Desgleichen 29 uli 1706 über Pf 103, 1—4, als
am Sonntagnachmittag vorher uli durch einen plötz—
en Windſturm der irchturm mitten unter der Predigt über
die Altſtädter geworfen ward und doch niemand Schaden
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itt ich np 18 hat Matthias Dreckmann verſchiedentlich
drucken laſſen Als Tränkner, eines Buchdruckers ohn In Biele
feld Pfingſtmontage 1692 auf dem Wege wiſchen Bielefeld
und Schildeſche erſchlagen worden war, ſo le Matthias LeH

eine bewegliche ede ber Moſ 4, „Die Stimme
deines Bruders Blut“ Nach dem rſten Antrittsſeufzer:
„Für einen oſen, ſchnellen Tod, behüte uns lieber Herre Gott“
ertlarte eL die Eingangsworte icht 11, 2 meine Tochter
wie beugeſt du mich.“ Im 5  ahre 1693 le einem ater von

neunzehn Kindern, der In der Neuſtädter abends den 21
November beigeſetzt wurde, folgenden Sonntag die öffentliche
Gedächtnispredigt, we in der Dreieichmannſchen Familienchronik
noch vorhanden iſt Der Verſtorbene War Io Becker, mits
Kammer-— und Konſiſtorialrat, auch Verwalter Bielefelder
aup und Gohgerichte, der ſich ſelbſt den Text erwähle E
0 2, „Sei getroſt mein Sohn, deine Sünden in dir
vergeben.“ Die Einteilung iſt olgende: hr habt eα

en

Subjectum, wem ſeine Sünden vergeben werden nd olglich
Formam t modum;, wie die Sündenelig terben können.

vergeben werden, worin Ugleich mit beruhet das Fundament,
worauf elig terben kann. III Effectum, was aus der
Vergebung der Sünden entſtehe, darin zugleich das Firmament und
die Verſicherung der Sünden ieg Auf beſonderes Verlangen
te CE 1701, den 27 Januar außer ſeiner Kirche nämlich
unde eine Gedächtnispredigt der Vicepräſidentin von Voß ber
Io  h 16, 32 ⁵ bin nicht allein, denn der Qater iſt bei
mii  7. 1703 den 11 Februar le CL abends In der Neu⸗
tädter eine Standrede aus Könige 19, ＋2 iſt
genug, ſo umm nun;, Herr, meine Seele,“ als der Körper der
tin einder eingeſenket wurde. minder wurde von

ihm eine öffentliche Gedächtnis— und Troſtrede gehalten, als der
Landdroſt von dem ſeinen zweiten Sohn, Clamor ohann,
ſignierten Ritter des Johanniter-Ordens, Kammerjunker und
Hauptmann bei dem Kronprinzlichen egiment, In der utigen
Schlacht bei Auguſt 1704 verloren. Damals egte
EL zum Grunde der Betrachtung die brte aus —  2  ei 4,
und „Er iſt bald vollkommen worden“ W., poraus
den Satz ertlärte „Der zwar frühzeitig und ſchmerzlich, doch
eligſt gekrönte er In ſeinen Katechismuslehren

15 *



ſich Dreckmann vornehmlich der Deutlichkeit und löh
en infalt. Er te die Jugend zuu Erkenntnis der erſten Grund—
wahrheiten zeitig zu bringen und rang auf deren re Anwendung.
Mehrmals aber beklagte CTL öffentli ſein Befinden, daß die
Kinder ſonderlich angeſehener Eltern frühzeitig eine gute
Aufführung und Pie ſie mit en  en geziemen umgehen ſollten,
erlernten, meiſt aber (Cbe und Wande vonr und mit ott
ſehr ungeübt und Ungeſchickt ſich finden ließen. Da auch ein
Neuſtädter rediger nach ſeinen Amtspflichten beſonders verbunden
die Gefangenen auf dem eingepfarreten Sparenberge nit nötigem
Unterricht 3u beſorgen und folglich auch die roben Miſſethäter

Tode zuzubereiten, ſo hat ihm denn auch an ſolchen Vor
en ni gefehlt, wobei EL Proben von ſeiner Amtsklugheit, Liebe
und Treue abzulegen Gelegenhei gefunden. In Vorfall ſei hier
erwähnt. Ein Reuter, Namens Blumenkamp, löblichen
Regiment des Obriſten du Hamel 0 einen andern Im Zwei
kampf erſtochen Als b1 nun am Lutterko vor Bielefeld mit
dem Strange ſeinen verdienten Lohn empfangen ſollte, wurde

Unter andern von Dreckmann Gericht hinausbegleitet. Ob
dieſer glei amals ni verſäumte, den Miſſethäter bald
durch ernſthaftes Zureden von ſeiner Seelengefahr überzeugen,
Oa ur liebreiche Vorſtellungen 3u wecken, ſo war doch Alles,
allem Anſehen nach, ohne gewünſchten Utzen. Der Widerſpru
und die Drohungen des Mörders, nach welchen ELr auch ogar die
Menſchen, beſonders ſeine Sekundanten, nach ſeinem ode plagen
vollte, waren außerordentlich, maßen denn auch ſchmähſüchtige
Reden ſeine etzten Worte waren, denen nur erſt der Strang en
nde bringen konnte. Der Dreckmann 0
ihm ſchon viel verlanget, als CEU ihn befrug, ob nan eln Lied
anſtimmen 0  L ſintemal PT ſolches ſchlechterdings ausſchlug mit
dem frechen Bedeuten, CL könne Uund möge vor ſich immerhin
ſingen, EL eigung dazu ätte, die ſich hingegen bei ihm,
dem Blumenkamp, ni N Dreckmann hatte einen Kandidaten,
amen M Engelbracht, nachmaligen rediger Herford, bei
dem Vorfall ſich genommen, welcher auch zuweilen dem Elenden
ein Wort der Ermahnung Uredete. Allein dieſer mu ſich ſeine
Jugend auf eine ſpöttiſche elſe vorrücken laſſen ald fluchte
E bald chalt E bald rohete er. ohnte ſolchergeſtalt das

Regiment dieſer Exekution mit Verwunderung bei, al
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welches ſofort darauf ſich nach rackwede wandte und zu E
in die Niederlande 30g9 Der Vorfall Wwar dem Dreckmann ſo
traurig, daß ſelbigen Unter die wehmütigſten un ſeinem Predigt-—
amte echnete Bei olchem ſo gar ungewöhnlichen Verhalten ſoll
eL auch zuletzt für nötig gefunden haben, ſich denſelben des
ſogenannten Bindeſchlüſſels örmli zu bedienen.

Da auch übrigens der andel eines Predigers ein rechtes
Augenmerk vieler Menſchen iſt, wodurch entweder viel erbauet oder
vieles niedergeriſſen wird, ſo Dar elbiger bei unſerm Dreckmann
alſo eſchaffen, daß ſelbiger ſeinem mite ur Zierde gereichen
mußte und onnte Er predigte nich nur andern, ſondern auch
ſich ſelbſt

In AnMatthias Dreckmann als Superintendent!
ehung des geiſtlichen zerichts, vovon EL eln würdiges itglie
war, wie auch des Landminiſterii, worüber Cl die Aufſi
atte, ließ EL ſich als einen ſolchen finden, der bei allen Vorfällen
die Ie zuL Gerechtigkeit, Zucht und Ordnung mit der Sanftmut
klüglich zu vereinigen weiß. Eitele Einbildungen hegete CL ſo
wenig von ſich, daß ihm auch die Geringen ſein Anſehen nicht
mißgönnen konnten, eil ſie ihn als ihresgleichen darin fanden.
Kurz er begehrete einen Befehlshaber vorzuſtellen, wohl aber einen
gütigen ater, der Ur den Laſtern fürchterli iſt Was recht
chaffene rediger 7 die liebte er, 30g ſie hervor, waur ihnen
auch beförderlich; die aber nicht nach ſeinem Sinn,
erinnerte CL mehr im geheimen, als öffentlich IM Consistorio
geſchah, als womit EL bis zur höchſten Not nſtund

Die Zahl der rediger, we CET währen ſeiner fünfzehn⸗
ährigen Superintendenz introducierte, beläuft ſich auf dreißig
leſe Zahl iſt freilich wegen der kurzen Zeit groß genug
a  en; inzwiſchen konnte dieſelbe um ſo viel eher anwachſen, weil
verſchiedene rediger einen Adjunctum bekamen, eine Bauerſchafft
und Kapelle das Anſehen einer beſ

eren Gemeine und arr
kirche erhielt, wie die 3u Hörſte; das unwürdige Verhalten
einem Tte auch eine Veränderung erfordern wollte Einige
rter, die mehr als einen neuen Prediger zu ſeiner Zeit erhalten:
Zu Versmold wurden vier rediger angeſetzet, nämlich 697 ein
Bielefelder M. eter er Crummel, der vorhin ſeit 1695
das Conrectorat Bielefeld an ſeines Vaters Platz, der eln
Qldecker geweſen, verwaltet a Im ahre 1701 wurde einem
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Hervorder, dem Chriſtian Cato; 1702 dem erm Chriſtian
Schaevenius, einem Sohn des Henrich Hermanns, ſo 1701 als
rediger geſtorben, 170 aber dem Hervorder nton ordzell,
ſo vorhin ordinierter rediger auf dem Osnabrückiſchen adlichen
Hauſe zur Ippenburg geweſen, die Thür dem „Versmoldiſchen
Schafſtalle“ röffnet Zu enk. oder Rödinghauſen wurden
drei Prediger vorgeſtellt: Im 60  ahre 1697 var Herm. 0  E,
ein Herforder von Geburt, welcher aber 1701 den Januar ſeinen
baldigen und ödlichen Abſchied nahm Dieſem folgte an
Caſpar eL 1701 den Februar Im Secundariat aber War
Anton enrich Hambach ſeinem Qter 1699 zwar ereits
adjungiert worden, wurde aber erſt 1702 den 27 ebruar völlig
introduciret, nachdem EL vormals ſeit 1696 Uunter dem Anhalt⸗
Deſſauiſchen Regiment als Feldprediger geſtanden. Zu Oldendorf
trat an Io Daniel ylius 1699, welcher aber 1701 ſchon
wieder abging Im 6  ahre 1701 wurden daſel rediger
auf einen Tag den September eingeführe da denn
zuglei die ſtehenden Einkünfte Unter den Kollegen In eine et
heit geſetzet; olglich In ſofern der ehemalige Unterſcheid wiſchen
dem Primariat und Secundariat aufgehoben ward. Jene beiden
Prediger hießen M ranz Lindemann, ein Herforder, und
Schlichthaber, der eit 1692 Feldprediger geweſen und voritzo
als Adjunctus des Hofmanns vorgeſtellet wurde. Die Gemeinde

Vlotho erhielt 1705 den ilhelm teinböhmer und
1709 den Arnold reiber, der ſeinem ater als Adjunctus
vorgeſtellet wurde. Die Orter, WO Ur ein rediger von ihm
eingeführet worden, ſind olgende: nger rhielt den Arnold
Henrich u  ener, 1708 un den Platz ſeines wieger—
vaters, des udewigs, trat, nachdem dieſer alte Greis reſigniert

ach Spenge kam 1705 0 Philipp Hambach, wel
ſein Vorgänger Im Amt, der eter Michaelis, welcher außer den
Schranken der Keuſchheit ausgeſchweift, abgeſetzet wurde, der ſich
ſodann nach Hamburg egab, woſe CETL Schule gehalten. Zu
Wallenbrück Dar 170  S der neue rediger riedri ilhelm

U ein Bielfelder. Zu Schildeſche trat in den Platz
ſeines verſtorbenen Vaters obſt Diedrich n. u
Jöllenbeck erhielt 1695 das aſtora der Henrich Wilhelm
Schreve, welcher vorhin Hausprediger zu 00  ppenburg geweſen;
3 V

ſſelhorſt aber 1699 der P ilhelm Teichmann, und
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zwar als Adjunctus ſeines Vaters Gleichermaßen wurde zu
Dornberg 1701 ranz dam ahrenh Lz ſeinem ater, der
ihn aber doch überlebet hat, als Adjunctus zugeordnet. Zu
Heepen wurde 1700 Henrich Diedrich oge angeſetzet;
Werther aber 1697 Albert Georg von der Mühlen, der
ange Zeit Adjunctus eine Stiefvaters, des Wilhelm Mey
geweſen Denn da dieſer erſt 1719 abging, ſo nußte jener ndeſſen
zugleich Schule halten, wo CTL anders hinlänglichen Unterhalt
nden Zu Halle wurde 1700 Io Herm run oder Brune
eingeführet. Von eben dieſer Gemeinde wurde ſeiner Zeit die
ziemlich zahlreiche und abgelegene Bauerſchaft Hörſte abgeſonder und
für eine beſondere Gemeine erkläret Die Kapelle aſe worin
vormals die Halliſchen rediger alle Monate einmal, bei threm
Anwachs aber wöchentlich den Gottesdienſt eachten müſſen wurde
erweitert, zuglei für das Pfarrhaus, UV mei aus
wärtige ollekten, die nötigen Gelder zuſammengebracht und alſo
1707 den Mai W  ohann Henning rockhauſen Aſe als
erſter rediger angeſetzet. Dieſes iſt alſo die zweite Halliſche
Tochter, mtema ſie vormals 1568 chon den Brockhagen aus
beſtattet Zu Borgholzhauſen erhielt 706 Clamor Löhning
den Pfarrdienſt, der nachma deſſen Einkünfte merkli verbeſſerte.
Er brachte nämlich ahin, daß die Römiſch-Katholiſchen ſeinem
aſtora eine Vikarie wieder abtreten mußten, welche 1624 ein
evangeliſcher rediger genoſſen, folglich nach der Richtſchnur des
weſtfäliſchen rieden echtlich ihm zugehörte. Zu
ekam Hülſemann 1703 zu ſeinem Adjuncto den 5  ohan Henrich
olentu Zu un rat 1702 der 45  ohan Henrich
Camen, der vorhin Konrektor Lübbecke geweſen. Holzhauſen
erkannte 1702 für ſeinen rediger den riedri 0  27
ſo aus Hervord gebürtig. Zu Rehme wurde 1705 der Tobias
Uu ſeinem ater, der bis 1712 gelebet, als Adjunctus 2
gegeben. Auf gleiche Weiſe erhielt Valdorf als Gehülfe des
5  ohann Tumels den Pfarrdien 0  0 Mölling und zwar
1697 So wurde auch zu 1702 60  ohann eorg Arcu-—
larius ſeinem ater und erſten rediger aſe adjungieret.

atth. Dreckmann le auch fleißig Kirchenviſitationen
ab War bei Anſetzung rediger, ſo viel ihm nöglich
und anſtändig, recht be  äftiget, daß unwürdige den würdigen
Kandidaten nicht vordringen möchten, ſo bar bei den Kirchen  2
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beſuchungen ſein Augenmerk, gute Ordnungen unterſtützen; auch
die Kirchen— nd Schulbedienten zur Treue aufzumuntern. In
Heider Abſicht fehlte ihm ſo wenig Einſicht nd redlicher
Abſicht, als an nötigem Anſehen im Consistorio, zumal ihm
deſſen Haupt, der Landdroſt vom u mit einer ganz beſondren
Gewogenheit und Vertrauen zugethan Wwar. Dieſes ſein uſehen
Wwar re

ſchaffenen Kandidaten eine re Zuflucht, wovon NMur

eine angeführet werden ſoll 0  10 Dreckmann
lag ſchon auf ſeinem Sterbebett, als gedachter Landdroſt ihn
einmal vornehmlich in der Abſicht beſuchte, um einige Kan⸗
daten erfahren, zu welchen EL ein gutes Vertrauen hege
Damals ſoll EL die cbrüder u m  en Iun r  a gebracht
haben, die achmals befördert worden, und in hrem Leben und
erben hinlängli bewieſen haben, wie würdig und wie gegründet
ſie ein Vertrauen verdienet. M Dreckmann
Übrigens nicht Iur mündlich, ſondern auch ſchriftlich, ur gedruckte
Diſſertationen die rediger anzuflammen. gab EL 1696
heraus „dissertationem epistolicam de rebus 2d0 Statum.
éCClesiae hodiernum t AbIltum ministerii Deo Sacri perti-
nentibus ad VIrOS admodum reverendos Eet Clarissimos Verbi
divini III (COmitatu Ravensbergensi ministros.“ Dieſe Zu⸗
ſchrift iſt mit großem H von ihm ausgearbeitet worden, wie
wohl man die vielen darin befindlichen Druckfehler davon ab⸗
ondern muß. 170 übergab dem ruck „Bericht und
Bedenken über den zwi  en dem Alteſten rediger 3u Borgholzhauſen
Henning Löning und dem Osnabrückiſchen 5.2

ſuiten aler ran
Freitag entſtandenen Streit über einige orte Luthers, das
Königliche Konſiſtorium der Grafſchaft Ravensberg geſtellet.
Nicht weniger ließ EL Dortmund 17064 ans Licht reten:
epistolam apologeticam PTO Bernhardo Dresingio COntra
injustas criminationes antagonistarum, quibus Ob mutationem
verborum vmni passionalis: „O große Not ott ſelbſt ieg

famam defuneti rOdere VOluerunt. Es ande ich, vie
aus einem In der „Familienchronik“ vorhandenen Schreiben des
10 Dreckmann an „Monsieur Nungesser, tres CGlébre
Docteur 6l théologie 61 sSurintendant des Affaires 6CClE-
Siastiques Dortmun  — (170 hervorgeht, un einen jungen
Theologen Rumpaeus, der die von Bernhard Dreſing ins ort
mundi  e Geſangbuch hineingebrachte Veränderung: „O große
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Not, der Herr iſt in einer öffentlichen Disputation
gegriffen 0 Dreckmann chreibt ehr geharniſ CETL nennt
Rumpaeus einen „jungen Menſchen“, einen „Jüngling“ und
„Knaben“, ſein Vorgehen inen „zuvenilem errorem“, ſeinen
Vortrag „unanſtändig“ 26 Er orderte für Rumpaeus eine
energiſche Disciplinarſtrafe, weil nicht fervor 61 Studium COISer-
Vandae Orthodoxiae, ondern eine malice und böſe passion
dahinterſtecke.

iſt übrig, als das Ende unſers Matthias Dreckmann,
ſeine Not und Krankheit, die allem ſeinem Leiden ein Ziel
eſetzet, wonach EL auch ſo ſehnlich verlanget hat, bei ſeinem
etlande V ſein. Zwar mit vielen beſonderen und äußerlichen
Leiden hat ihn ott nicht beleget; vielmehr hat die üte CS
ſein lenkſames Gemüt meiſt auf ſo ebenen und gelinden Wegen
erhalten, daß EL ſich ſolches bei ungen &  ahren ſelbſt nicht VoL.

geſtellet. V

ndeſſen hat CETL doch das eltene u nämlich eine
geſunde (ele un inem gleichermaßen geſunden L  eihe 3u aben,
mehr in den erſteren als letzteren 157  ahren zu genießen gehabt, da
on die Beſchaffenheit ſeines Alter ſolches noch nicht ſo eigentlich
mit ſich bringen können. Seine ordentliche, behutſame und wohl
eingerichtete Lebensart unterſtützte zwar ſeine Kräfte ni wenig;
gleichwohl konnte ihn ſeine iät ni von mancherlei Anfällen
efreien. leſe mußten recht empfindlich ſein, ſollten ſie ihn
Uders von der Arbeit abhalten können; wobei EL mehrma
bezeuget, daß mitten un den Geſchäften ſeines Berufs ſich oft

beſten befände. niter andern beſchwerten ihn die üſſe
N Haupte vielfältig, beſonders aber CT Uunter den kurzen
Rippen ſeine empfindliche Not Der gefährlichen Hauptkrankheit
und anderer Zufälle die im Amte zwölf 3  ahre etwa vor

ſeinem Ende überſtanden, wie auch nachma des doppelt dreitägen
Fiebers, der Steinſchmerzen, Milzbeſchwerden, des malum IVPOD
chondriacum u nicht zu gedenken, ſo War ſeine
Krankheit, die ihm den Tod ebracht, ern auszehrendes, ſchwind
ige Fieber. Dieſes egte ihn auf das Sterbebette nieder,
worauf EL iebzehn 0  en gelegen Dadurch wurden ſeine Kräfte
völlig erſchöpfet, dadurch wurde ſein Körper, der ohnedem hager
war, nunmehro volen in ein rechtes Knochenbild, mn enn
CCletOn verwandelt. Ob nun glei täglich die Mattigkeit u⸗
nahm, ſo e doch das Gemüt mn ſeiner Feſtigkeit, und egte

I
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bis ein nde ur erbauliche eden muntere Proben ab von

ſeiner emut, Geduld und Verlangen zur ſeligen wigkeit. Es
wird nicht überflüſſig ſein, von dieſer ſeiner Gemütsfaſſung einige
Merkmale aus ſeiner Krankheit anzuführen. B ſein Alteſter
Sohn fragte ihn zu ſeinem eigenen Unterricht, wie doch wohl
einem reuen rediger, der alle ſeine Kräfte zur Erbauung ſeiner
Gemeine aufgeopfert auf dem Sterbebette Mute ware
Hierauf ertetlte PT zur ntwor nicht anders, als einem armen

Sünder, der Gericht ſoll geführet werden und von aller u
verlaſſen iſt; 10 ni anders, als ollte verworfen
werden, man nicht und bis nman ſeine Zuflucht lediglich
der Barmherzigkeit Gottes un Chriſto nimmt; ſich abet als einen
elenden Sünder erkennet, und ſich auf gar keine eigenen Verdienſte
im mie gründet. ezeugte mehrmals, daß ELr ſich für
einen unnützen ne halte, der alles Ute dem allein zuſchreibe,
von welchem herrühret. Abet gründete CT ſeine Zuverſicht
lediglich auf die ſo (uUe erworbene nade, und verlangte nur

ein Thürhüter In dem himmliſchen ei zu ſein. Als CETL auf
ſolchem letzten ager auch das heilige Abendmahl genoß, ſo WDaLr

den Anweſenden ein Verhalten und bezeugete Andacht recht
baulich, da ihm die Gnade ſeines Erlöſers ſo ſüß und kräftig
War Die niun des Todes Dar ihm ſo wenig fürchterlich, daß

vielmehr ſehnli and verlanget; indeſſen aber Gott, bis auf
den beſtimmten Augenblick um die nötige Geduld anflehete. Da
Er ſeinen Kindern den vaterlichen Segenswunſch erteilte, ſo egehrte
e von thnen ausdrücklich, daß ſie ott nicht mehr um die Ver—
längerung eines Lebens, ondern nur um eine ſanfte und ſelige
Auflöſung anflehen ſollten. Er gab zu verſtehen, daß ott
ihm kein Under un würde, ihm Etwa der eine oder der
andere Beſſerung ſeines Leihes erwünſchen wo Seine Seufzer

Du haſt ſelbſtvielfältig dieſe 7 eſu, wie ſo ange!
gelitten und wei wie einem Leidenden zumute iſt SoOo komm
doch, und rrette meine eele; bin müde, panne mich aus.“
Und als die Arzte die ſchlechte Wirkung der vorgeſchriebenen
ittel, zugleich die Merkmale eines aldigen Endes nicht UuL

bemerkten, ſondern ihm auch entdeckten, ſo war ihm teſe Botſchaft
ſehr angenehm. Er verſetzte gar 2 enn MUr gewi ſein
möchte!“ Er ſich zwar on wO ſeine Auflöſung ſchwer
und ſchmerzhaft vorgeſtellet; allein die natürliche Bitterkeit des
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ode wurde auch bei ihm völlig Üüberwunden. Und dieſes
ezeugte CTL in ſeinem Letzten, ſowohl mit Worten, als mit
Gebärden Denn als Unter andern ſein Kollege ihn befragte, ob
CELU ſeinem Erlöſer, den CL inniglich angeruffen, dergeſtalt anhange,
daß von ſeiner ewigen Gemeinſchaft hinlänglich und zuverſichtlich

Auch beiverſichert ſei, ſo bekräftigte ETL ſolches mehr als einmal.
der äußerſten Schwachheit, rief CT ſeinen Heiland mit Seufzern in
der 0 und brte nit großer Aufmerkſamkeit denen zu,
die ihm von dem gekreuzigten eilande, dem Überwinder des

zuredeten. In ſolcher Faſſung erwartete ETL den letzten
Augenblick, welchen bei völligem Verſtande, bei anftem und
eudigem eſen endlich gefunden hat Im 30  ahre 1710 den 27
März nachmittags un zwei Uhr, nachdem ſein rühmliches
C gebracht auf fünfzig 5  ahre drei onate und drei 0  en
Er wurde beigeſetzet un der Neuſtädter — — nehen der Kanzel.
Der amalige rediger an der Altſtädter irche, Theophilus
uhrmann, ie ihm „mehr mit Thränen als mit Worten“ die
Leichenpredigt ber den Text Moſe 48, 2, welcher auch der
Leichentext ſeines ſeligen Vaters geweſen Uund der bei ihm ſo
reichlich in Erfüllung Wwar! iehe, ich ſterbe und ott
wird mit euch ſein“, CEL den Eingang genommen aus Io
14, 730 ehe und ihr ſollt auch eben.“ Seine itwe, vier
öhne, vier Töchter, achtunddreißig rediger der Grafſchaft und
vor allem eine große Trauergemeinde gaben ihm das Geleit
Das Gedächtnis des Berechten leibet in egen

HaVe CAT anima!


